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hat ſich in Venedig von einem Mitarbeiter 
des „Giornale d'Italia“ interviewen laſſen. 
Nach dem Wolff'ſchen Bureau fragte der 
Verichterſtatter des italieniſchen Blattes, ob 
Deutſchland ohne Unruhe auf die franu⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Annäherung 
ſehe. Der Reichskanzler erklärte, daß herz⸗ 
liche Beziehungen zwiſchen einer und der 
anderen der den Dreibund bildenden Mächte 
und einer oder der anderen der übrigen 
Großmächte in keiner Weiſe den Dreibund 
berühren könnten. Wenn der Dreibund 
nicht beſtände, müßte man ihn erfinden, weil 
er eine Sicherheit für die Ruhe und den 
beſtehenden Buftand fei und den Bedürfniſſen 
und Intereſſen der Verbündeten in gleicher 
Weiſe entipreche. Der Reichskanzler fügte 
hinzu, ſeine Zuſammenkunft mit Prinetti 
ändere nichts in den italieniſch⸗dent⸗ 
ſchen Beziehungen, weil ſie niemals aufge⸗ 
hört hätten, von dem Geiſte gegenſeitigen 
Vertrauens erfüllt zu ſein. Auf die Frage, 
ob Deutſchland ſich einer möglicher Weiſe er⸗ 
folgenden Expedition Italiens nach Trip o: 
lis widerſetzen würde, antwortete Graf 
Bülow, Deutſchlaud habe als einziges Juter⸗ 
eſſe im Mittelländiſchen Meere dasjenige, den 
berechtigten Einfluß ſeiner Verbündeten ſich 
dort in friedlicher Weiſe entwickeln zu ſehen. 
Deulſchlaud ſtimme allem zu, was zum Au⸗ 
ſehen Italiens beitragen könne, und zweifle 
nicht an der Einſicht der italieniſchen Regie⸗ 
rung. Bezitalid des dentſch⸗italieni⸗ 
iden Handels vertrages erklärte 
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„ Bülow, der von der deutſchen Regie. 


rung eingebrachte Zolltarif trage einen 
gemäßigten Charakter, enthalte keine Hinder⸗ 
niſſe und biete eine gute Grundlage zu Vers 
handlungen für einen deutſch⸗ikalieniſchen 
Handelsvertrag. Auf eine Anfrage fiber das 
engliſch⸗japaniſche Abkommen 
und die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Er. 
klärungen erwiderte Graf Bülow, es 
scheine ihm, daß Mächte, welche wie Deutſch⸗ 


land und Italien bei den Angelegenheiten | de 


im fernen Oſten weniger direkt intereſſirt 
ſeien, keine Veraulaſſung hätten, ſich über 
dieſe beiden Ereigniſſe zu benurnhigen. Das 
engliſch⸗japaniſche Abkommen ſowohl wie die 
frauzöſiſch⸗ruſſiſchen Erklärungen bezweckten 
gleichmäßig die Aufrechterhaltung der Inte⸗ 
grität Chinas und die Freiheit des Handels, 


welche beide in der ſicherſten Weiſe und all⸗ 
ſeitig gewährleiſtet zu ſein ſchienen. Was 
die albaniſche Frage anlange, fog ehe 
dieſelbe näher Italien und Oeſterreich an. 
Er ſei überzengt, daß Albauien keine Ver⸗ 
anlaſſung zu Differenzen zwiſchen den beiden 
Mächten bilden werde, weil beide dort die 
Au frechterhaltung des status quo wollten. 


—— . —k—ä——— 
Politiſche Tagesſchan. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
hatte am Mittwoch in München mit den 
Miniſtern v. Crailsheim, v. Riedel und 
v. Feilitzſch eine längere Konferenz. Am 
Freitag trifft Graf Poſadowsky in Stutt⸗ 
gart ein, um ſich auch mit der württem⸗ 
bergiſchen Regierung über verſchiedene 
ſchwebende Fragen perſönlich ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. Am Sonnabend wird er 
vom König von Württemberg empfangen. 
Ueber die Beamten fürſorge ſoll, 
wie ein Berichterſtatter meldet, dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe noch ein Geſetzentwurf zugehen. 
Jubezug auf die internationale 
Regelung des Verkehres mittelſt 
Funkentelegraphie wird dem „Lokal⸗ 
Anzeiger“ von gut unterrichteter Stelle mit⸗ 
getheilt, daß die Reichsbehörden ſich mit dem 
Plane tragen, die übrigen Seemächte, in 
erſter Linie Eugland, Frankreich und die 
Vereinigten Staaten, zur Beſchickung eines 
Kongreſſes einzuladen, deſſen Aufgabe der 
Beſchluß eines Uebereinkommens ſein ſoll, 
durch welches jedes Monopol der drahtloſen 
Telegraphie auf hoher See verhindert wird. 
Aus Wien wird gemeldet, daß der ge⸗ 
meiufame Vorauſchlag für 1903 feſtgeſtellt 
iſt. Die Einberufung der Delegationen iſt 
für den 6. Mai in Ausſicht genommen. — 
Gegenüber Blättermeldungen, wonach die 
wirthſchaftspolitiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn in der letzten Zeit 
eine kritiſche Wendung genommen hätten, iſt 
die „Budapeſter Korreſpondenz“ zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß in den Beziehungen 
er beiderſeitigen Regierungen nicht die ge⸗ 
riugſte Aenderung eingetreten fei, und daß 
namentlich die Fertigſtellung des neuen Bolle 
tarifs nach der von Anbeginn in Ausſicht gee 
nommenen Methode erfolge. 
Zu Fiume dauert der Ausſtaud der 
Hafenarbeiter und der Heizer der ungariſchen 
Schifffahrtsgeſellſchaft „Adria“ am Mittwoch 


ESTES TS AOE ————— — 


Die zweite Frau. 
Erzählung von G. von Schlippenbach 
(Herbert Rivulet.) 
(9. Fortſetzung.) 

E (Nachdruck vevovlen.) 
Margarethe, das Weib feiner exften Liebe, 
halte dieſe eigenartige Veranlaguug richtig 
anerkannt und ſich ihr liebend angepaßt. Ste 
beläſtigte ihn nicht mit aufdringlichen Zärt⸗ 
lichkeiten, er hörte aus ihrem Munde keine 
Klagen über Dienſtbolen oder die Sorgen 
des damals ſo beſcheidenen Haushalls. Sie 
bereitete dem Manne daheim eine friedliche, 
wohlgeordnete Zufluchtsſtätte, in der er von 
den Widerwärtigkeiten der Arbeit ausruhte. 
Haud in Hand pilgerten ſie auf der dornigen 
Landſtraße des Lebens, fie ſtets bereit, ſich 
ſelbſt zu vergeſſen, in erſter Reihe an feine 
Bequemlichkeiten und Wünſche zu denken und 
und ſich darnach zu richten. Für keine Frau 
wäre es leicht geweſen, die Nachfolgerin eines 
lo ideal ſelbſtloſen Geſchöpfes zu werden — 
für Elſa, das als Mädchen verwöhnte, be⸗ 
wunderte Kind der Welt, war es doppelt 
ſchwer. Sie empfand das ſelbſt, und traurig 
ſagte fie fir, daß fle es nie vermögen würde, 
sein lich zu machen und dadurch glücklich zu 
16 Soft die Dienftboten merkten ihre Uns 
räbigkeie, wenn fie, vom beſten Willen bee 
wollt ch in der Wirlhſchaft nützlich machen 
wifi e. „unſere Fran will alles beſſer 
ste ſen,“ hieß es in der Lenteftube, „und vers 
u doch rein garnichts!“ Auf einem Gute 
es a ftets viel Arbeit für die Hausfrau, 
Nun große Anforderungen an ihre 
ungsfähigkeit geſtellt — wie ſollte das 


Kind der Großſtadt dieſen gerecht werden? 


Es bedurfte zum mindeſten der Zeit dazu 
und eines feſten Willens. 

Die hartnäckige Auflehnung der Wärterin 
ihres Stiefſohnes war faſt das ſchwerſte für 
Elſa geweſen. Schließlich hatte ſie die Eut⸗ 
laſſung der Alten verlangt, aber Born 
wünſchte, daß die trene Dienerin bleibe, im 
Andenken an Margarethe. 

„Befiehl ihr dann, daß ſie mir gehorcht!“ 
eiferte Elſa. „Sie hält mir Udo fern, er 
wird verwöhnt und unfolgſam!“ 

„Du haſt immer nur zu klagen!“ ent⸗ 
gegnete Born. Ich habe genug Verdruß in 
der Wirthſchaft, ſobald ich aber nachhanſe 
komme, geht hier der Aerger von neuem los, 
es iſt zum Tollwerden und verleidet mir den 
Aufenthalt daheim!“ 

Born fuhr jetzt oft am Abend nach 3 
Zu ihrer Verwunderung erfuhr Elſa, daß ihr 
ſchweigſamer Fritz in Geſellſchaft heiter und 
liebenswürdig fein konnte; er war auch 


überall beliebt, während ſie eine ziemlich ein⸗ lich 


ſame Stellung einnahm, da die Damen aus 
3. die Berlinerin eingebildet, hochmüthig und 
wenig anziehend fanden. 

„Der Herr“, wie Hanna den Gntsbeſitzer 
nannte, ſprach aber doch ein ernſtes Wort 
mit ihr, ſodaß fie höflicher wurde und, wenn 
auch mit verbiſſenem Groll, die Befehle der 
Stiefmutter ihres Pfleglings befolgte. Nach 
und nach gewann Udo die junge Frau lieb, 
ſie wußte ſo ſchöne Märchen zu erzählen, das 
geweckte Kind langweilte ſich bei ſeiner 
Wärterin, es entſchlüpfte ihr gern und eilte 
jubelnd zu Elſa. Und wenn dieſe die kleinen 
Aermchen um ihren Nacken fühlte, wenn des 


noch fort, es find nur geringe Ruheſtörungen 
vorgekommen; die Feuſter einer Reisfabrik 
ſowie Straßenlaternen wurden eingeſchlagen; 
+ Polizei trieb die Ausſtändiſchen ausein⸗ 
ander. 

Zum Práfidenten des Schweizer Na⸗ 
tionalraths iſt, wie „Wolffs Bureau“ meldet, 
der Oberſt Meiſter ans Zürich gewählt worden. 


Su der Amſterdamer Diamanten: 
industrie ift die Harmonie wiederhergeſtellt. 
Dem Komitee, welches ſich am 14. v. M. ge⸗ 
bildet hatte, iſt es gelungen, die zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſtehenden 
Zwiſtigkeiten beizulegen. Ein eutſprechendes 
Protokoll iſt Dienſtag Abend abgefaßt und 
von beiden Theilen unterzeichnet worden. 
Die Ausſperrung der; Arbeiter ¡ft damit 
aufgehoben. 

Der franzöſiſche Antiſemitenführer 
Drumont iſt am Dienftag Abend in Algier 
eingetroffen, um ſich neuerdings um ein 
Deputirtenmandat zu bewerben. Bei ſeiner 
Ankunft kam es zu Raufereien zwiſchen Ane 
hängern und Gegnern Drumonts, wobei 20 
Perſouen verhaftet wurden. 


Unter den däniſchen Seeleuten droht 
ein neuer Streik auszubrechen. Der Dampf⸗ 
ſchiffsrhedereiverein in Kopenhagen, der die 
Vebereinfunft mit dem Seemanusverband 
zum 1. April gekündigt hatte, theilte den 
Seelenten mit, die Rheder wünſchten keine 
neue Uebereinkunft, ſondern hälten vom 
Dienſtag ab giltige Verhenerungsregeln feft- 
geſetzt. Der Trausportarbeiterverband, zu 
dem Seeleute, Schiffsheizer und Hafenarbeiter 
Kopenhagens, ſowie mehrerer anderer Städte 
gehören, hielt am Dieuſtag Abend eine Ver: 
ſammlung ab, um über die Stellung der 
Arbeiter in den Rhedereien zu berathen. 

Das engliſche Thronfolgerpaar iſt am 
Mittwoch nach Kopenhagen abgereiſt. 

Aus Wilna wird der Lemberger „Ga⸗ 
zeta Narodowa“ berichtet, daß dort jetzt 2000 
polniſche Kinder die ruſſiſchen Volksſchulen 
verlaſſen und zwar infolge eines vom römiſch⸗ 
katholiſchen Biſchof Zwierowies veröffentlich⸗ 
ten Hirtenſchreibens, worin der katholiſchen 
Bevölkerung der Wilnaer Diözeſe unter An⸗ 
drohung ſchwerſter Kirchenſtrafen verboten 
wurde, ihre Kinder weiterhin in die ruſſiſchen 
Volksſchulen zu ſchicken. Biſchof Zwierowicz 
wurde deshalb telegraphiſch nach Petersburg 
berufen und wird nicht mehr nach Wilna 


Bübchens roſiger Mund fie küßte, daun 
ſchmolz die ſtarre Rinde, die das Leid ihr 
ums Herz gelegt, dann fühlte ſie ſich für 
kurze Zeit glücklich. Wenn Gott ihr doch 
auch ein Kind ſchenkte, wenn ſie etwas be⸗ 
ſäße, das ganz ihr Eigenthum wäre, etwas, 
dem fie alle jene heiße, unverſtandene Liebe 
geben könnte, die unn brach in ihrem Herzen 
lag. Als Mutter ſeines Kindes mußte ihr 
Gatte ſie lieben, daun würde er die andere 
vielleicht eher vergeſſen, die ihm ſeinen „Ein⸗ 
zigen“ geſchenkt. 

Einigemale hatte Born ſeine Frau mitten 
am Tage ungekämmt, in vernachläſſigtem 
Anzuge, müde und verſtimmt auf dem Sofa 
liegend gefunden, er hatte ihr darüber Vor⸗ 
würfe gemacht und ftreng geſagt: „Ich ver⸗ 
lange, daß Du Dich zu Mittag auftändig 
kleideſt! Was follen die Dienſtboten von 
Dir denken, wenn ſie Dich in dieſem Aufzuge 
ſehen!“ 

„Ich habe Kopfweh!“ erklärte Elſa ärger⸗ 


„Du ſchützeſt es nur vor, ich glaube nicht 
daran!“ war die kalte Entgegnung. 

Sie ſchnellte vom Sofa empor. 

„Ich glaube, Du köunteſt mich ſterben 
ſehen und bliebeſt dabei gleichgiltig!“ rief 
die junge Frau gereizt und brach in einen 
heftigen Weinkrampf aus. Aber Born war 


an ſolche Auftritte gewöhnt, er zuckte bloß 
die Achſeln und verließ das Zimmer. 
Manchmal brach die Liebe ſich trotz aller 
Mißverſtändniſſe Bahn, es herrſchte für kurze 
Zeit Sonnenſchein, und ſie bemühten ſich, ihn 
feſtzuhalten, aber bald trübten neue Wolken 
den Ehehimmel, und immer größer wurde 


zurückkehren. Die geſammte katholiſche Be⸗ 
völkerung von Wilna geleitete den Biſchof 
zum Bahnhofe, wo ihm zahlreiche Ovationen 
bereitet wurden. Die Polizei bemühte ſich 
vergeblich, die Menge auseinander zu treiben. 
Wie es heißt, wird Biſchof Zwierowicz in 
das Junere Rußlands verſchickt werden. 

Zu dem vereitelten Attentat in Moskan 
melden die dortigen Blätter, daß die Haus⸗ 
lehrerin Allart, welche den Oberpolizeimeiſter 
Trepon in deſſen Arbeitszimmer erſchießen 
wollte, wegen Theilnahme an den Februar⸗ 
Unruhen in Haft genommen worden war. 
Vor drei Tagen war fie auf Veranlaſſung 
des Oberpolizeimeiſters ihres krankhaften Zu⸗ 
ſtandes wegen und auf Bitten ihrer Mutter 
aus der Haft entlaſſen worden. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident 
Dauew iſt dem Petersburger „Regierungs⸗ 
boten“ zufolge vom Zaren am Montag in 
Audienz empfangen worden. 

Nach einer dem perſiſchen Generalfouful 
in Tiflis zugegangenen Mittheilung des 


perſiſchen Großveziers wird der Schah auf 


ſeiner Europareiſe am 12. Mai in Krakau 
und am 15. Mai in Wien eintreffen, ſich 
aber dort nicht aufhalten. Von Wien be⸗ 
giebt der Schah ſich nach Venedig, wo ein 
Aufenthalt vom 18. bis 21. Mai, und dann 
nach Rom, wo ein Aufenthalt vom 21. bis 
25. Mai vorgeſehen iſt. Von Rom reiſt der 
Schah über Mailand und Frankfurt nach 
Berlin, wo er vom 29. Mai bis 2. Juni zu 
verweilen gedenkt. Von Berlin begiebt ſich 
der Schah nach Coutrexéville, wo er vom 
3. Juni bis 13. Juli bleibt. Vom 13. bis 
20. Juli wird der Schah in London, vom 
20. Juli bis 23. Juli in Antwerpen und 
vom 25. Juli bis 9. Auguſt in Karlsbad 
fein. Auf der Rückreiſe wird er fie 20 
Tage in Rußland aufhalten. 

Aus Altona in Peunſylvanien wird 
vom Mittwoch 2. April gemeldet: Heute 
wurde ein Ausſtand erklärt, dem ſich 10 000 
Grubenarbeiter der „Nocheſter and Piltsburg 
Coal aud Iron Compauy“ auſchloſſen. Die 
Arbeiter fordern, daß zur Förderung der 
Kohlen aus den Minen Maulthiere verwendet 
werden. 

Ueber die Mandſchureifrage bringt 
das „Bureau⸗Renter“ am Mittwoch ans 
Peking folgende Meldungen: Der Mande 
ſchureivertrag enthält die Beſtimmung, daß 


die Kluft. Eines Tages hatten wieder un⸗ 
angenehme Reibereien ſtattgefunden, wobei 
beide Theile die Schuld trugen. Born war 
verdrießlich ausgefahren; ſein einſt ſo fried⸗ 
liches Heim war ihm verleidet, er wollte 
einige Tage fortbleiben. Einſam und in 
Thränen halte Elſa in ihrem Zimmer ge⸗ 
ſeſſen. Sie überhörte das leiſe Klopfen und 
erwachte aus ihren trüben Gedanken erſt, als 
der graue Kopf der Doktorin Frieſen zur 
Thüre hereiublickte. 

„So allein“, fagte die alte Dame, „uud 
dabei fo traurig?“ Sie war näher getreten 
und hatte die Hand der jungen Fran er⸗ 
griffen. „Was fehlt Ihnen, liebes Rind? 
Sie erlauben mir doch, Sie fo zu neunen?“ 


Die warme Berührung, die herzlichen 
Worte gingen Elſa zu Herzen. Sie glitt 
vom Sofa zur Erde und legte das Haupt in 
den Schoß der mütterlichen Freundin; ſie 
klagte ihr Leid und ließ die Doktorin einen 
tiefen Einblick in ihre Ehe thun. a 

Lauge war Frau Frieſen bei der traurigen 
jungen Frau und hatte eruſte Worte zu ihr 
geſprochen aus dem reichen Schatze ihrer 
eigenen Erfahrung. Von dieſem Tage ſchrieb 
ſich die Freundſchaft her, die die beiden in 
ungleichem Alter ſtehenden Frauen verbaud. 

Oft iſt die verwöhnte Großſtädterin ſeit⸗ 
dem wie heute zum Doktorhauſe gewandert. 
Schon der Gang durch den Wald that Elſas 


zerriſſenem, kämpfendem Gemüthe unendlich 


wohl. Wie Friede legte es ſich auf ihre 
Bruſt, wenn fie unter den Bäumen einher⸗ 
ſchritt, von ihrem Rauſchen begleitet; ſie be⸗ 
gann die Natur zu verſtehen und zu lieben. 
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Generals von Sense) Wie uns aus Berlin 


> gelnde) 


riſch ausgeführtes Diplom, das den Scheidenden 
zum Ehrenmitgliede ernennt. 


en. 
Lokaluachricht 3. April 1902. 


— Abagaug des kommandirenden 


telegraphirt wird, bat Se. Majeſtät der König 
das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals 
von Leutze mittelſt folgender Kabinetsordre ge⸗ 
nehmigt: „Ich habe beſtimmt, der General der 
Infanterie von Lentze, kommandirender General 
des 17. Armeekorps, wird in Genehmigung ſeines 
Abſchiebsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur 
Dispoſition geſtellt und gleichzeitig zum Chef des 
Culmer Infanterieregiments Nr. 141 ernannt. Das 
Regiment iſt auzuweiſen, ſeinem Chef den Rapport 
und die Offizierrangliſte vorſchriftsmäßig einzu⸗ 
reichen. Berlin, 1. April. gez. Wilhelm.“ — Nach 
uns zugehender telegraphiſcher Meldung aus 
Danzig verabſchiedet ſich General von Lentze vom 
17. Armeekorps mit folgendem Korpsbefehl: 
„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
mein Abſchiedsgeſuch zu genehmigen geruht haben, 
lege ich hiermit das Kommando nieder und ſage 
den Herren Generalen, Offizieren, Sauitätsoffizieren 
und Beamten, fowie den Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten des Armeekorps ein herzliches Lebewohl. 
Wie mein Denken und Thun während des zwölf⸗ 
jährigen Beſtehens des Armeekorps ſeiner Förde⸗ 
rung gewidmet war, ſo werden fortan meine 
Wünſche darauf gerichtet ſein, daß es ſich allezeit 
auf der höchſten Stufe militäriſcher Tüchtigkeit 
und Leiſtung behaupte, und daß es jedem einzelnen 
in demſelben wohlergehe. Der kommandirende 
General von Leutze. Danzig den 2. April 1902.“ 
Nach weiterer Meldung aus Dauzig findet dort 
Freitag Mittag große Paroleausgabe ſtatt, wobei 
ſich der Korpskommandeur von den Offizieren und 
Mannschaften der Garniſou verabſchieden wird. In 
den erſten Tagen der nächſten Woche beabfichtigt Herr 
von Leutze nach Haſſerode im Harz überzuſiedeln.— 
Damit iſt denn der ſchon lange in den weiteſten 
Kreiſen der Provinz bedauerte Abgaug des Herrn 
Generals von Leutze zur Thatſache geworden. Wir 
der Deiteren ſchon der hohen Verdienſte, welche 
er scheidende Korpsführer in ſeiner langjährigen 
ehrenvollen militärischen Dienſtzeit ſich erworben 
hat, ſowie ſeiner volksthümlichen Beliebtheit bei 
den Bewohnern unferer Proving gedacht. Die 
Sympathien der zeſtpreußen werden ihn auch in 
die waldigen Harszberge begleiten; möge ihm dort 
noch ein lauger, freundlicher Lebensabend be⸗ 
ſchieden ſein! 
General v. Lentze hat volle 12 Jahre an der 
Spitze des 17. Armeekorps geſtanden, deſſen eigent⸗ 
licher Organiſator er auch geweſen iſt. Das 17. 


Armeekorps wird ſich ſtets mit Stolz ſeines erſten 


Führers erinnern. Das Culmer Jufanterieregiment 
r. 141, deſſen Chef General von Lenge unn gee 
worden, ſteht in Graudenz und Strasburg, es 


gehört zu denjenigen nenen Sruppentheilen, welche 


el Formirung des 17. Armeekorps nen ius 
ER und ER bei BE ke ni 

= nung ver edener ru Y 
am diesjährigen Geb ſſer . 
nennung „Culmer“ Samet Malers bie AR 


— (Berfonalien) Der Regierungs⸗ und 
vorftrath Max Roth in Marienwerder in auf die 
Regierungs⸗ und Forſtrathsſtelle Magdeburg 
Letzlingen verſetzt. Der Oberförſter Heuriei zu 
Lindenbuſch iſt zum Regierungs- und Forſtrath 
ernannt und ihm die Forſtrathsſtelle Marienwerder⸗ 

onitz übertragen worden. Zu Oberförſtern ſind 
ernannt die Forſtaſſeſſoren Hütterott zu Linden. 
berg, Weber zu Golau, Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, Thomas zu Lippuſch mit dem Amtsſitze 
in Berent, Regierungsbezirk Danzig, Barner zu 
Jägerthal und Rehren zu Chogenmilhl, Regiernugs⸗ 

bezirk Marienwerder. 
Gartbana ift 


en traten 


Der Rechtsanwalt Dekowski 


in 
zur Rechtsauwaltſchaft bei dem Wm t in 
Der Rechts aumdalk Be 


Königshütte zugelaſſen worden. 
Leo Lewin iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht 
10 en zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
vorden. 
Der Gymnaſtallehrer Profeſſor Hoſſenfelder 
in — Strasburg Weſtpr. nach Potsdam verſetzt 
orden. 
— (Berfonalien von der Poſt.) Für den 
nach Schwerin verſetzten Poſtkaſſirer Hollſtein iſt 
er Pleger von Schwerin nach Thorn 


— (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Conard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf ein Verfahren zum Ent- und Bee 
wäſſern des Bodens find für Karl Linduan in 
Königsberg und auf ein Verfahren und Vorrichtung 
zum Eutwäſſern von Torf und dergl. für H Kerinnes 
in Tilſi! Patente ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf: Rückläutewerk für 
Auer Tlaſchrauken mit Bethätigung des Klöppels 
Audeben alglgcke durch Stifteurad und Hebel bei 


e 

vorgebrachtem Rücklauf d = 5 ¿ 
er Winde für E. Drewitz 
—— at Mrubt Loewenstein in Tilſit iſt 
auf Zigarren und geet Liebling“ (mit Figur) 

— Gehand lu igaretten eingetragen. 

Nr. 26 des Kreisbl bon Luftballons,) In 
udkreis Thorn“ ift eine für den Stadt⸗ und 
* ung und tmbn betr. 
ba : Aber ‚Die 75 
: gehörigen Ap- 
Wengen, veröffentlicht beiße Thorn aufgefunden 


— (irchenbau der reformirten Ge 
Su an von der königlichen Fortifitation der 


G Platz 

aber Nönbäkerei übergeben. 
welche begonnen werden, wenn die Anftánde, 
angelegeduſiſtorium und Regierung in der Bau⸗ 

= (eit machen, behoben worden find. 

tap he, Cand deutſcher Boft- und Tele: 
Ae, acy eififtenten, Ortsverein Thorn.) 
auſe fare, Freitag den 4. d. Mts. im Schiigen- 


Lift Schützenhaus theater) „Ein Tropfen 
tal” gebaufpiel in 4 Akten von Os ; 
al Erfreulicherweiſe bakte iich geftern Abend 


3 Schrankenbaumes und dadurch her⸗ G 


Monatsverſammlung des Vereins i 


ein etwas zahlreicheres Publikum eingefunden. 
Geſpielt wurde in den Hauptrollen gut. Das 
beſte leiſteten Herr Beck und Frl. Maſſon. Vor⸗ 


nehmes Ausſehen, elegante Haltung, edle Sprache 
machten den Charakter des Freiherrn v. Melden⸗ 
born, wie ihn Herr Beck ſchuf, aus, eine Figur, 
prächtig wie aus einem Guß. Von Leidenſchaft 
durchdrungen war die Hertha des Frl. Maſſon. 
Die tiefe Troſtloſigkeit und die taumelnde Freude 
wurden von ihr mit gleicher Meiſterlichkeit wieder⸗ 
gegeben, ganz beſonders packend ſpielte die Künſt⸗ 
lerin in der Schlußſzene des dritten Aktes. Von 
den übrigen Darſtellern ſei Herr Fiſcher hervor⸗ 
gehoben, der den Grafen Vahlberg mit gemeſſener 
Würde und au den Stellen des Affektes wohl⸗ 
abgewogen hinſtellte. Herr Kühn war als Erwin 
v. Weidegg mitunter zu matt und Herr v. Talko 
ließ eine gewiſſe Schneidigkeit vermiſſen. Frl. 
Sikora als Baronin Breitenbach und Frl. Weſſel 
als Liddy waren zufriedenſtellend. Sehr gut ſpielte 
Herr Wald den Baron Brendel, zum Glück ohne 
den üblichen gigerlmäßigen Ton. Der Oberſt des 
Herrn Quitt hatte eher Aehnlichkeit mit einem 
penfionivten Bahuwärter. Herr Quitt, der wohl 
die Dienſte des Juſpizienten verrichtet, müßte ſich 
ſchon die Zeit nehmen, etwas beſſer Maske zu 
machen, von Haltung und zu kurzen Frackärmeln 
in ſeiner geſtrigen Rolle ganz abgeſehen. Eine 
einzige nicht ſorgfältig herausgeſtellte Figur kann 
den Geſammteindruck erheblich Hören. In der 
Geſammtdarſtellnng liefen im übrigen noch einige 
kleine Uuregelmäßigkeiten unter, die aber kaum 
bemerkt wurden. Das Publikum ſpendete reichſten 
Beifall. Wies auch der Beſuch ſchon eine Beſſerung 
auf, ſo war er doch noch lauge nicht ſo, daß eine 
Theatergeſellſchaft dabei beſtehen kann, die es 
wirklich verdient, vom theaterliebenden Publikum 
unterſtützt zu werden. Die beſſeren Novitäten der 
Saiſon hat eine künſtleriſch weit tieferſtehende 
Truppe hier abgeſpielt, einige andere wieder hat 
ſich das Enfemble vom Bromberger Stadttheater, 
das demnächſt hier gaſtiren wird, geſichert, ſodaß 
Fräulein Bernhardt nur ältere Stücke geben kaun. 
Ungeachtet deſſen ſollte man der Dresdener Theater- 
geſellſchaft mehr Intereſſe entgegenbringen, da 
ein Emſemble mit ſo guten Kräften, die ſich mit 
denen eines ſtändigen beſſeren Provinztheaters 
meſſen können, ſeit langem nicht hier geweſen iſt. 
— (Un theatraliſchen Genüſſen) wird 
es in nächſter Zeit nicht fehlen. Nach dem jetzigen 
Gaſtſpiele des Dresdener Enſembles werden die 
Mitglieder des Bromberger Stadttheaters drei 
Vorſtellungen hier geben und nach dieſen haben ſich 
noch einige andere Theatergeſellſchaften ange⸗ 
meldet. Soviel Anmeldungen von Theaterdirek⸗ 
tionen, obwohl Thorn, ſeit es fein Stadttheater 
nicht mehr hat, in den Kreiſen der Theaterdirek⸗ 
toren als ſchlechter Theaterort bekannt ſein ſoll! 
— Im Café a konzertirt von 
iegt ab täglich abends von 8—12 Uhr das Quintett 
„Schwarz⸗Weiß“, deſſen Mitglieder Neger, Mulatten 
und Kreolen ſind. 
Die polnifme Herrſchaft Wallitſch) 
im Kreiſe Brieſen, ca. 4800 Magdeburger Morgen 
groß, darunter 1200 Morgen Wald, wird von dem 
derzeitigen Beſitzer im ganzen oder zu 4 Theil⸗ 
gütern in der „Gazeta Torunska“ zum Kauf an- 
Auf dem Hauptgute befinden ſich eine 


a m y E irt 8 5 = 
feld aus Reutſchkau roe pe Lapis bir 


— (Eine abermalige Hausſuchung) fand 
nach Mittheilung der „Gazeta Torunska“ am 
Mittwoch in der K. Zabtockiſchen Buchhandlung 
ſtatt. Geſucht wurde auf Veraulaſſung der Staats ⸗ 
auwaltſchaft nach ſogenannten Kosciuszko + Tele 
grammen, welche als Gratulationabriefe bei 
Hochzeiten und ſonſtigen Familienfeſten verwendet 
werden. Gefunden wurde nach dem genannten 
Blatte auch diesmal nichts; dagegen ſchwebt gegen 
Herrn 8. wegen Verkaufs genannter Telegramme 
bereits ein gerichtliches Verfahren. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh 
und Pferdemarkte waren aufgetrieben: 218 Pferde,. 
108 Rinder, 121 ertel, sub 112: 2 e ir 

urbe fiir fe > — 
Bent ¿Bare 41-43 Mk., pro 50 Kilogramm 
I evil . 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Gee 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Bolizeibrieftaften Kranken⸗ 
kaſſeubuch und Quittungskarte des Maſchiniſten 


¡Rudolf Schultz und ein Federkaſten. Näheres im 


Polizeiſekretariat. : 

— (Vou der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Beichjel bei Thorn am 3. April früh 2.94 Mtr. 
Y 


Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
5 hente 2,18 Mtr. (gegen 2,18 Mtr. 
geſtern). 

Angekommen Dampfer „Fortuna“, Kpt. Voigt, 
mit 200 Ztr. div. Gütern, ferner die Kähne der 
Schiffer H. Pfefferkorn mit 1500 Str. Kleie und 
500 Str. Oelkuchen, M. Rydlewski mit 1800 gtr. 
Kleie und 200 Ztr. Oelkuchen von Wloclawek nach 
Thorn, J. Eljanowsti mit 12500, A. Murawski 
mit 2200 und P. Mindok mit 3500 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn, G. Marohn, L. Bierer, 
. Vierer mit Steinen von Nieszawa nach Gran: 
denz, L. Wisniewski, J. Studzinski und 8 Schill 
mit Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack. Ab⸗ 
gefahren Dampfer „Montwy“, Kpt. Murawski, 
mit 200 Ztr. Mehl von Thorn nach Danzig. 


Podgorz, 2. April. (Feldbahn auf dem Schieß⸗ 
platz. Spielſchule.) Der Feldbahubau auf dem 
Schießplatz iſt ſo gefördert worden, daß geſtern die 
Abnahme des Bahnhofes ſtattfinden konnte. Am 
1. Mai wird der regelmäßige Betrieb eröffnet. — 
Das neue Spielſchulgebäude, welches Herr Pfarrer 
Endemann für eigene Rechnung erbauen läßt, iſt 
im Bau ſoweit vorgeſchritten, daß am Sonnabend 
das Richtfeſt gefeiert werden konnte. (P. A.) 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 2. April. (Die Ge 
meindeſteuern für 1902/03) betragen in Biſchöfl. 
Papau 263 Proz. der Staats und Realſteuern 
(Umlage 3733 Mark gegen 3511 Mk. im Vorfahre), 
in Staw 273 Proz. wie vor (Umlage 2609. Mk. 
gegen 2139 Mk. im Vorjahre), in Folgowo 270 
Proz. wie vor (Umlage 2308 Mk. gegen 2663 Mk. 
m Vorjahre), in Bildſchön 310 Proz. wie vor 
(Umlage 4000 Mk. gegen 4469 Mk. im Vorjahre), 
in Neu⸗Culmſee 200 Proz. wie vor (Umlage 
E fensa 260 Bron vo 15 tit age 4881 Mi 

. wie vor (Umlage 1851 A 
gegen 1736 ME. im Koriahre) A 


Sejundheitspflege. 


Die Bekämpfung der Schlaflosigkeit 
mit arzneilichen Schlafmitteln bietet in der Mehr⸗ 
zahl der Fälle manche Schwierigkeiten durch ſchäd⸗ 
liche Nebenwirkungen und durch die große Gefahr 
der Gewöhnung an die Arzuei. Im Gegenſatz 
hierzu hat die Anwendung des Waſſers ſchöne 
Erfolge aufzuweiſen, welches Schlaf herbeizuführen 
vermag, ohne die geringſten Schädigungen im Ge⸗ 
folge zu haben. Die verſchiedenen Methoden, wie 
fie in einem intereſſauten Aufſatze der von Pro⸗ 
jeffor Dr. Martin Mendelſohn herausge⸗ 
gebenen Monatsſchrift, „Die Krankenpflege“ (Ver⸗ 
lag Georg Reimer, Berlin) beſprochen werden, 


zeigen, daß zunächſt ganze Einpackungen des Körpers. 


vom Halſe bis zu den Füßen in ein großes, in 
kaltes Waſſer getauchtes Lacken mit darüber ge⸗ 
legten wollenen Decken eine ganz beſonders be⸗ 
ruhigende Wirkung ausüben. Dann wieder können 
bei anderen verläugerte lauwarme oder warme 
Vollbäder von 33—37 Grad Celſius Temperatur 
und / —½ ſtündiger Dauer ein vorzügliches Erſatz⸗ 
mittel für die Ganzpackung bieten. Die Bäder 
können 1—2 Stunden vor dem gewollten Ein⸗ 
ſchlafen verabfolgt werden, und empfiehlt es ſich. 
daß der Patient nach dem Bade alsbald zu Bette 
gehe oder doch wenigſteus ſich möglichſt ruhig ver⸗ 
halte und keine größere körperliche oder geiſtige 
Arbeit verrichte. Wo die Badeeinrichtung für 
Vollbäder nicht vorhanden, werden verlängerte lau⸗ 
warme Sitzbäder als zweckmäßiger Erſatz ver- 
wendet werden können. Je nach der Schwere und 
Art des Falles werden auch ſchon geringere Maß⸗ 
nahmen genügen, um allein durch Beuntzung des 
Waſſers den gewünſchten Schlaf zu erreichen. Außer 
kurzen kalten Sitzbädern von 23 Grad Celſius ab⸗ 
warts find kurze kalte Fußbäder von höchſtens 
2 Minuten Dauer, die fließenden Fußbäder von 
4—5 Minuten Dauer und die erregenden feucht⸗ 
warmen Umſchläge um die Waden von ausge⸗ 
zeichneter Wirkſamkeit, wie auch ſchon oft ein 
nachtsüber angelegter Prießnitzſcher Umſchlag um 
den Leib ſich als ein vorzügliches ſchlafbringendes 
Mittel bewährt. Nur macht die Abhandlung mit 
Recht darauf aufmerkſam, daß wie überall, ſo auch 
bei den hydrotherapentiſchen Behandlungs methoden, 
es von großer Wichtigkeit iſt, nicht ſchematiſch vor⸗ 
zugehen, ſondern für jeden einzelnen Fall die für 
ihn Adden Maßnahmen auszuwählen, um 
des Erfolges ſicher zu ſein. 


Mannigfaltiges. 


(Die dreizehn Gebote des 
ruſſiſchen Soldaten.) Auf das Er⸗ 
ſuchen des ruſſiſchen Kriegsminiſters hat 
General Dragomirow in einem Buch von 
162 Seiten für die ruſſiſchen Soldaten neue 
Felddienſtverordnungen abgefaßt und dazu 
Regeln hinzugefügt, die beobachtet werden 
ſollen, wenn ſie im Gefecht ſtehen. Aus 
dieſem „Katechismus“ des ruſſiſchen Sol⸗ 
daten theilt ein engliſches Blatt folgende 
Gebote mit, die zur Kennzeichnung des 
Geiſtes, der im ruſſiſchen Heere gepflegt 
werden ſoll, ſehr intereſſaut find: „J) 
Stirb ſelbſt, aber ziehe Deinen Kameraden 
aus der Gefahr. 2) Rücke weiter vor, auch 
wenn die Maunſchaft vor Dir darniederliegt. 
3) Fürchte keine Niederlage, denn Du bift 
ſicher zu ſiegen, wie ſchwer es auch für Dich 
ſein mag. 4) Wenn es ſchwer für Dich iſt, 
findet Dein Feind es nicht leichter, vielleicht 
noch ſchwerer als Du; Du ſiehſt nur Deine 
eigene ſchwere Lage, nicht die des Feindes. 
Und deshalb laß Deinen Kopf niemals 
häugen, ſondern fei immer kühn und ftand- 
haft. 5) Bei der Vertheidigung muß man 
fchlagen, und nicht nur abwehren. Die beſte 
Vertheidigung iſt der Angriff. 6) In der 


Schlacht gewinnt der Kühnere uud Beharr⸗ 


lichere, aber nicht der Stärkere und Geſchick⸗ 
tere. Der Sieg iſt uicht beim erſten Aus 
ſturm zu erringen, der Feind iſt gewöhulich 
lich auch ſtandhaft, oft iſt auch ein zweiter 
oder dritter Angriff noch ohne Erfolg, daun 
muß man zum vierteumal und immer 
wieder angreifen, bis das Ziel erreicht iſt. 
7) Nur mehr oder weniger geſchickte Dispoſi⸗ 
tionen machen es möglich, das Ziel mit 
kleineren Verluſten zu erreichen; nur der 
erreicht es, der entſchloſſen iſt, lieber zu 
fallen, als ſein Ziel nicht zu erreichen. 8) 
Was für unerwartete Hinderniffe Deinen 
Weg auch verſperren, Du mußt immer an 
Ueberwindung, nicht an die ſchwere Lage 


denken. 9) Gute Truppen kennen kein 
„Zurück“ oder „Seitwärts“, ihre Front 


bleibt gegen die Richtung gewendet, aus der 
der Feind kommt. 10) Wie unerwartet der 
Feind auch erſcheint, Du darfſt eins nie ver⸗ 
geſſen, daß Du immer mit dem Bajonett auf 
ihn gehen oder ihn niederſchießen kaunſt. 
Die Wahl iſt uicht ſchwer. Iſt der Feind 
nahe, ſtets das Bajonett; iſt er entfernt, 
erſt das Gewehr, dann das Bajonett. 11) 
Aus jeder Lage Faun man ſich ehrenvoll 
herausziehen. 12) In der Schlacht giebt es 
keine Ablöſung. Iſt man erſt darin, muß 
man bis zum Ende ausharren. Du wirſt 
Unterſtützung finden, nie aber Ablöſung. 
13) Solange Du mit dem Feind kämpfſt, 
hilf dem Unverletzten; bemühe Dich nicht um 
die Verwundeten, bis Du den Feind ge⸗ 
ſchlagen haſt. Wer ſich während der Schlacht 
um ſie bemüht und die Reihen verläßt, iſt 
ein Feigling und ein Taugenichts, nicht ein 
mitleidiger Menſch. Er ſorgt ſich nicht um 
ſeine Kameraden, ſondern um ſeine eigene 
Haut. Es giebt immer beſondere Korps, die 


nach den Verwundeten ſehen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 3. April. Der Königs⸗ 
berger Gattenmörder Beck hat 
ſich hier erſchoſſen. „Wolffs Tele⸗ 
grapheubureau“ meldet darüber: Der hieſigen 
Kriminalpolizei war es bekannt, daß der 
wegen Gattenmordes geſuchte Werkmeiſter 
Beck aus Königsberg, der zuletzt in Cannſtadt 
geſehen wurde, ſich nach Fraukſurt a. M. ge⸗ 
wandt hatte. Geſtern Abend entfernte ſich 
Beck aus dem Gaſthofe, in dem er hier 
wohnte und kehrte nicht mehr zurück. Er 
entleibte ſich in der Friedberger Aulage. Aus 
den Papieren und Briefen des Erſchoſſenen 
ging die Identität deſſelben hervor. Beck war 
von allen Geldmitteln entblößt, ſodaß ihm 
eine weitere Flucht unmöglich war. Bei der 
Leiche wurden 40 Patronen gefunden. 

Lemberg, 3. April. Aus Odeſſa melden 
die Polenblätter, daß dort jüngſt Flugblätter 
vertheilt wurden, die zur Ermordung des 
Stadtoberhauptes Schulawow (?) aufforder⸗ 
ten. Die Verhaftungen nehmen kein Ende. 
Die Gefängniſſe ſind überfüllt, namentlich mit 
Studenten der organiſirten revolutionären 
Bewegung, welcher immer größere Arbeiter⸗ 
maſſen ſich anſchließen. 

Madrid, 3. April. Wie aus Toledo ge⸗ 
meldet wird, ſtürzte dort auf einem Neuban 
eine Mauer ein. Eine ganze Anzahl von 
Arbeitern wurde verſchüttet; fünf Todte und 
mehrere Verwundete wurden bereits unter 
den Trümmern hervorgezogen. 

Kowno, 3. April. An 18 ruſſiſche Unter⸗ 
thanen aus dem hieſigen Gouvernement, die 
von den engliſchen Militärbehörden aus 
Südafrika ausgewieſen waren, find hier 
16 178 Rubel als Entſchädigung eingegangen. 

Buenos Aires, 2. April. Der Dampfer 
„Athenas“ iſt am 22. März in der Magel⸗ 
hanſtraße an einem Felſen geſcheitert. Der 
Kapitän und 19 Mann ſind ertrunken. 

Kroonſtad, 3. April. Die Mitglieder der 
Regierung von Trausvaal befinden ſich hier, 
die Lage iſt unveränderlich. 


—— SS SSS 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
NSE 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberichs. 
13. Whril[2. April 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten b. Naſſa [21620 |: 
F Dreams — — 
Defterreichiiche Banknoten 85 15 
Preußiſche Konſols 3 %% . 92 40 

Pren tide Konſols 3½ % „101 80 

Se iſche Konjols 3½ %, 101 80 
eutſche Reichsauleihe 3°/, . | 92 50 
Deutſche Reichsauleihe 3%/4°/ 101 80 
Weſtpr. fandbr. 3% nent. II. 

We r EEE 
Poſener Afandbriefe 3 8 
17 . HO 
Poluiſche Wfandbrieſe 4½½ % — 
Türk. 1% Auleihe ©... 
Nializale Renke 4% „ 
Numän. Reute v. 1894 Alan 
Digton. Rommaudit-Nutbeite 
Gr. Berliners Straßenb.-Akt. 200 
arpener Bergw.-Aftien . . 
anrahütte⸗Aktien =. 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ / | — = 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: Wer loko 
Weizen Mai. . 

FA o a 

» September . 
Roggen ua sonatas 
mt . 


„ 162 50 |162—00 
. 14400 [143-95 


"7 e 85 11 ie Lombardzins y 
Dant-Distont vet. umbardzinsfuß 4 pet 
Privat-Distont 1%, vEt., London. Diskont 3 bt. 


Berlin, 3. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,19 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er F Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 3. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 18 inländiſche, 30 ruſſiſche Waggons. 

— . — — — nennen ] 


Standesamt Mocker. 
Vom 27. bis einſchließl. 3. April 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Johann Lewandowski. T. 2. 
Arbeiter Johann Demski, T. 3. Militärane 
wärter Theoder Botrant - Schönwalde, T. 
Arbeiter Joſeph Kuszinski, T. 5. Arbeiter 
Johann Gehrmann, T. 6. Keſſelſchmied Anton 
Wisniewski. T 7. Hilfsbremſer Franz Zahlmann, 
T. 8. Schiffsgehilfen Felix Chmielewski. S. 9 
Glaſer Abraham Grünbaum, S. 10. Arbeiter 
Stanislaus Porouski, S 

b) als geſtorben: 

1. Otto Kowalski, 14 T. 2. Arbeiter Bartholo⸗ 
uring Gafiorowsti 52 J. 3. Ewald Jopp, 5 M. 4. 
Arbeiter Theophil Szepauski, 24 J. 5. Johauna 
Kielkiewiez geb. Brilinsti, 42 J. 6. Beſitzer 
Michgel Olkowski, 64 J. 7 Bruno Targowski, 2 
M. 8. Helene Piskalski, 2 M. 9. Arbeiter Paul 
Nietz, 32 J. 10. Pelagia Kaminski, 1 F. 

0) ge ehelichen Aufgebot: 
1. Lehrer Robert Wulf⸗Oslowo und Maria 
sak 2. Arbeiter Wilhelm Lange und Alma 


d) als ehelich verbunden: 

1. Schmiedemeiſter Friedrich Rohde mit Hen⸗ 
viette Wilczewski. 2. Arbeiter Heinrich Hüge mit 
Anna Neumann geb. Germann, beide Schönwalde. 
. Arbeiter Adolf Hermann mit Laura Perl. 
4. Landwirth Auguſt Wernick mit Bertha Schi⸗ 
nauer. 


= 


Einem geehrten Publium von Thorn und Umgegend theile ich ergebenft 
mit, daß ich am 1. April cr. das den J. Wardacki'ſchen Erben gehörige 


Lager von Eisen-, Stahl- und Kurzwaaren, Werkzeugen, Haus- 
und Küchen-Geräthschaften, sowie Kohlen, Zement und Bau- 


ts., 
abends 8 Uhr: —— 


Hauptverſammlung 


8 materialien etc. im Artnushof, rother Saal. 
Ñ Beute gun Sorschien plötzlich under Heber käuflich erworben habe und daſſelbe unter der bisherigen Firma 8 
* Sohn, Bruder, Schwager und Onke - 
x „ k J. Wardacki Sejanguercin Halbe Lunge”, 
Hi Curt Sztucz O aud weiterhin führen werde. Morgen, 8 Ubr abends: 
5 1. Alter don 10 Task Olcieitig enwfehle ich mich bel Ankauf von Geſaugſtunde in Vereinslokal. 
I , ; zerfüllt im Namen der ip + : ae 8 BR ii $ 
Ki Dies zeigen schmerzerfüllt im ! N {| h Í | ( 6 e th 
14 Hinterbliebenen an : all Wil 0 d u. Ast men und era el, I eN aus = DEN, 
ie Thorn den 3. April 1902 worin ich die Vertretung bestrennommirter Firmen habe, Freitag a = 2 1902 
te die tiefbetriibten Eltern Ich werde ſtets bemüht bleiben, durch prompte und reelle Bedienung, ſowie duch Hi 3 tte Ma: 
‘i 0. Sztuczko und F rau. Lieferung von Waaren in nur beften Qnalitäten bei billigſter Preisſtellung allen an GA enk ie e Masson, 
be 8 : : AA mich geftellten Anforderungen in jeder Hinſicht gerecht zu werden, und bitte höflichſt < Cäsar we. i, 
17 Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag ne ne: 5 sar Beck 
Ñ 41/, Uhr vom Trauerhause aus nach dem altstädt. um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. Soñabtungóvol , tonigl. Hoſſchaufpieler. 
| 133 RER W | Mina von Barıheln 
IR BEREIT REN REN TE EI = * von roe ere, Sonntag den 6. April 1908; 
i Bekanntmachung. Bekanntmachung. in Firma J. Wardacki, Vorletzte 
Ba in J eues]. Su Öffentlicher Ausſchreibung 2 . . 
i Saget) Sl de be er [ol vergeden mese eee Thorn, Breitestrasse Nr. 19. dresdner Boritellung, 
it mugHolzftämmen und 8,76 fm Derb-|von 25 Sei u In Saute ib Cornelius Voss 
0 nußholzſtangen, ſowie 27 Raummeter udn 10 . — | A Oe IDI DOW | 
de Kloben und 33 Raummeter Spalt- dot ; Rie it wl Bar Ye e AS. — Suftfpiel von Schönt 
eh Inüppel und 57 Raummeter Reiſig 2 * belt weiten er — für E, E 8 19 f 8 und 6 PANES 5 
ai 1. Klaſſe ſoll freihändig verkauft werden.] EINE ili roel es U. A h | Es E 1500 de 5 n Stück werden 
10 20 tae bel dere — ds A aan dol 15 on BSL der : Y ; 8 5 Gone und Billetverfauf bei Herrn 
"iR d öffentlichen Holzverſteigerungen] Nabe E ’ F 
4 ne Miao Thorn üblichen, He hr bei der — Hein Schubwagren⸗Geſchäft mA — a 
ie Schriftliche Angebote pro Feſtmeter pa eic 1 un Betriebsiuſpek⸗ x A 5 befindet ſich jetzt Seglerſtraße 26,| _ Anfang 8 uhr. . Aufaug 8 Uhr. : 
0 Derbnutzholz und pro Raummeter un 3 bb e Dienſtſtunden im Hauſe des Herr Matthes. - Lose 
a Derbbreunholz oder Neifig werden tion Gi icht ae an zn Empfehle meine Schuhwaaren vom > IE 
IA bis zum Freitag den 11. April d. kön my ee ) po koſtenfreie . beften bis zum billigſten Genre zu zur 4. Klaſſe, 206. Pr. Lotterie, ſind 
Js., vormitags 10 Uhr, auf bem Ge- | Können dieſelben aroma 1 5 Pf auffallend billigen Preiſen. bis Dienſtag (8.) einzulöſen, 
| ſchäftszimmer des ſtädtiſchen Ober⸗ ig oi A sate ee | a Herrmann. uche. 1000 abgeben. 
AH a ee ame =. hier bezogen werden. = Sigismund Gorski, Königl. SotteriesElumegmer, 
1 1 Die Gebote ſind auf volle i d ID: April . oun Haudſchuhmacher, Pr. r W N 
eg arme sas. 108; Wor EDS OS oo, roſſnung ee, |, WWOhnung, 
5 Südweſtipihs des Forſtrevi „Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Weiße Milttär⸗Haudſchuhe 10 Pfg.) 3 | Simmer Helle Küche, mit allem 
MA brwejtípige des Forſtreviers Bare] Königl. E A 9/3 | Zubehör von gleich für 220 Mark zu 
N o y e |e Re nr. 
I Chauſſee Thorn⸗Penſau gelegen tk, 1 m § E ¿TUCU eme D nung A A en möbl Zim. mit auch ohne 
i i : günstige Abfuhrverhältniſſe Zimmer nebst Küche, tf ion d . Alm... wit and e 
Ye ee Stic” 8 Burbau II Panu für einen ee nebſt Schuhmacher⸗Werkſtätte be⸗ Line Teigtheilmaſchine Penſion v. 15. “re, & 1 585 ne 
1 pi Thorn den 1. April 1902, verkauft P. Finger, Offizier, zu vermiethen. fiudet ſich jetzt Coppernifusitrafe | fteht billig zum Verkauf. Wo, ſagt . Bäckerſtr. 47, 1. 
ur Der Magiſtrat. Groß-Neſſan, Kreis Thorn. Hoheſtr. 7, II Tr.! Nr. 27. Th. Kriesel. [die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. M. Z. 3. verm. Schillerſtraße 4, 
Paks F Y TETAS AAA y ß dp ̃⁊ : ere ͤ — 
| ] i No Scheib 
0 esier-Versandt-Geschäft vn Meyer $ Scheide 
I" a Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16. THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
(de 3 vs $ 2 de id 5 AE = 
E ; Ä offerirt folgende Biere in Jaſſern, Flaschen, Syphons und 1 eiter⸗Ginstrugen. 
ae Culmer Höcherlbräu: | 
it fies enable. . . . 96 Safe 300 Mort, in Soohow & 5 Liter 150 Wart, in] SiterOlastriigen 03) Mart 
hi elles ” er baa) „ A ” ” ” * ” * ” 5 ” 
1 Vöhmwiſch Wären . 30 PFF . 90 
Nach Miinchener Art. 30 „ 300 „ „ O. e 0 nie ” 943 
0 Export (ala Culmbacher) . bd e > ” 3 ® 25 2 225 2 E H 2 5 045 „ 
if Deutsches Piliener | . 25 „ 300 „ 2 .. ͤ ee ° OMB 
5 Echt böhmisches Bier: 
a Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. ME. 5,00, im Syphon A 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltv-Glastriigen 60 Pf. 
| Echt bayerische Biere: ö 
: Münchener Auguſtinerbrän . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon A 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskriigen 970 Mark. 
05 er Wie ane vas G " » 5 „2, ” ” „ ” . ” 
i Nürnberger Bier aus der 
I" esata, pi ke gig a MO . Ree dea ES 
in| Tulmbacher Exrportbier . . ” . ” ” ” „ oy 3 ” ” ” ” 
” e Ab nn ort Boake ot — 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
¡QU Scht Berliner Weißbier per Fl. f., 20 Fl. . 2,50. 
{ inkl. Fl. 2,40 ME. 
tul Sauerstoffwasser 3 de intl 81. ¿dom BEN 
i] y ; : merz 2 a 3 Zu non 3 aut “Boj ieten die einzige Möglichke „u 
| b 5 Se ee vin. F unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Coubertelt tb PAS h al mató Liter-Glastriige 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren 
das Vermögen 


zwei Kindern geſucht 


iiber 
des VBanunter⸗ 


; z. 
Seglerſtraße 23. Geſchſt. d. Ztg. u. T. Sch. 


Vom 1, April d. J 


2 


15. 4. Stellung. Zu erfr. a. 


welche hermetiſch verſchließ 
wohne ich Brückenſtraße 
17 neben Hotel „Schwarzer 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 4. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 


d.] bei hohem Gehalt. 
Leinenhaus M. Chiebowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


r friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Wei 
bar find, durch bequeme 


e | Meiche ifs vortheilhafteſte aus 
audlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausstattung ar us, 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert La its in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Talelſchmuck. 


| Sámmtliche Schulbücher, 


Eine Aufwärterin eſucht. 
Gerechteſtr. 18 20 II. 1. 


Jüngeres Aufwartemädchen 
eſucht 


: > ; ; : : Baderſtr. 20, III. r. 
“he 2 BE führt sind, : A 
j nebmerd Karl Pansegrau Ab. Adler“. konski it Schönsee 20fthr. wor | Anlagen ang bekannt ‘vorstisitohen, dauerhaften Leipziger Kine| © mobsrner gut raten 
! Podgorz wird nach erfolgter Ab⸗ n e gende Gegenfiände: bänden empfiehlt die Buchhandlung von ; ; 
terming hier⸗ ty E ; 5 zu verkaufen Baderſtr. 19, III. 
ö . pers Dr “ dawol OWICZ. 24 8 Jer eos E. F © Schwartz. Ein fait nen. HR Rigo. Oe, 
Thorn den 26. März 1902. —Defentlige + fo apt, 70 > = L. verk. rſtr. 3, II. 
7 die Erde geen fp. Rerieigrung, | 3 fle Jig Cafe Kaiserkrone. Möbl. Zimmer 
’ Die Erdarbeiten, . Ep 
| die Manrerarbeiten mit und «mittaas 10 Uhr aave Bezahlung very 5 2 a „Dil. 3. ¿ 
Material mb bie Zimmerardeiten werde ae per ve Kgl. Landgericht] Thorn den 3. eke. Ls Grosses Concert a; Bleche. 3, IL 
* e Gegen Serimtsvolizieher. IM des internationalen Künstler-Quintetts Neu! ee o 
Ait? reformirten Kirche - follen auf Sophas | i ; Schwarz-Weiss“, -- 166 a 0 ra ee ber 
5 dem Submiſſiouswege vergeben ine A bl Spiegel. Portier ne er, Mutation, Gravion, 3: Badez., Pferdeſt. i. H. od. i. u. Nähe ſ. 
5 werden, wozu Angebote bis Mitt] eine Anzahl Spiegel, 5 ſchaftliches Haus ter K gor, atts Weinleschel: Hptm. Haenichen, Gerechteſtr. 21, IL 
1 woch den 9. d. Mts., 10 Uhr,, Nipptiſche, son ſofort für n Geſchäfts⸗ unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters ploschek. Anerb. werd. erb. u. Ang. d. Bt: 5. Beſicht. 
EN dort einzureichen find. gen Waſchtiſche, ag Ad u u. d. Orts d. Mücipr. m. d. Bern, 
I nungen nebſt Bedingungen Liegen] ; i 2 - Taster 186 
7 ...... ²˙ -Uuüüiuu ijn s pa 6, 
Mocker, aus. mehr 5 3 shied ber nen 5 L Etage, hochherrſchaftliche 
i Ser Gemeinde Beige ieee, e en mau asi Auktion R e Baa ot 
9 „ 5 . R mm, , idem Zubehör, p. 1. 2 . . 
AAA Thorn den 3. ia N Gramiſchen. ; 8 u ern ie Sen. 
| Perfekte Buchhalterin Gerichtsvollzieher "te. A.] Jüngeren, ordeutlichen Manufakturwaaren⸗Konfektion. Wohn., 2 Bim., 5 Zub. 3.1.9 
| a OT ae % dunasreien) Hausdiener Im Hermann Friedlünder'ſchen Lokale Freitag den 4. April, Sonnabend |3. >. Waldfte, 29, Bro. Bit. 
! Kaſſirerin, ſofort Stellnug. Adreſſe ud all ungstel ( i ( 1 den 5, April vormittags von 10—bis 2 Uhr, nachmittags von 3-5 Uhr] Wohnung, v. ö bis 7 Zim. I. Etage 
in der Gefchäitsft. d. Big. zu erfragen: | nit guten Erfolgen ſucht gegen dente verlangt Sofort Breiteſtraße ö. freiwillige N 4 m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
| Gin zuperfäifiges, junges bar Hoc gel aie oe os : a 1 eee 1 H derm. acer: 2 3 
| ae technische und Predigtbücher. uche per ſofor i i äckerſtr. 35, W. v. 4 J. u. a. 3. 
. Mädchen > Berlin, Alte Jakobſtr. 51. f ln eN Naufburſchen Es finden nur diese beiden Auktionen sta . b. ed Apel z. b. AR 
25 wird für einige Stunden täglich zu tte ordentliche Kinderfrau Tucht (8 If See ee a ĩ SET ER nehmer Thober, Grabenſtr. 16. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 4. April 1902. 


[q _EP—————— 


Zum Tode Dr. Liebers. 


Der Papſt empfing am Dienſtag den Zenkrums⸗ 
abgeordueten Schwarze und den Verleger Leuſing 
und beklagte nach der „Köln. Volksztg.“ gegenüber 
dieſen das Hinſcheiden Liebers. Gleichzeitig gab 
der Papſt der Hoffnung Ausdruck, daß die ruhm⸗ 
reiche Juſtitution des Zentrums ſich unter der 
jetzigen Leitung ſortdauernd weiter eutwickle. 

ahlreiche Beileidstelegramme find der Wittwe 
des Abgeordneten Lieber zugegangen, u. a. auch 
aus Venedig vom Reichskanzler. In dem Tele» 


Buren iſt augenſcheinlich geneigt, das Ende des 
Krieges zu beſchleunigen. (7) 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet 
wird, wird eugliſcherſeits unbeugſam darauf be: 
ftanden, daß der Eröffnung von Friedensverhand⸗ 
lungen die bedingungsloſe Kapitulation aller 
Burenkommandos voranzugehen habe; Lord Mite 
chener ſei angewieſen, vorläufig über keinen anderen 
Punkt in Verkehr mit den Buren zu treten. Das 
einzige Zugeſtändniß, zu dem die englifche Re⸗ 
gierung geneigt wäre, beſtände in einer Ab⸗ 
N - änderung der Berbaunungsproklamation in dem 
gramm des Grafen Bülow heißt es: „Lauterkeit Sinne, daß denjenigen Burenführern, die den 
und Selbſtloſigkeit des Charakters, Ueberzeugungs⸗Treueid leiſten, geſtattet würde, im Lande zu 
treue und hingebende Thätigkeit im Dienfte des bleiben. 

Vaterlandes, um deſſen Wehrkraft er ſich hohe 


Ueber den Eiſenbahnunfall bei Barbarton in 
Verdienſte erworben hat, ſichern Ihrem verewigten | Transvaal berichtet eine Depeſche Lord Kitcheners, 
Gatten ein dauerndes Andenken. Ich perſönlich 


7 daß der betroffene Zug entgleifte, als er einen 
werde der politiſchen Unterſtützung wie der) fteifen Abhang hinabfuhr. Fiſuf Wagen wurden 
ſreundſchaftlichen Geſinuungen, die ich bei dem | umgeſtürzt. — Ein Reutertelegramm aus Barbarton 
Heimgegangenen gefunden habe, ſtets dankbar vom Dienſtag meldet noch ſolgende Einzelheiten: 
eingedenk bleiben. — Auch Staatsſekretär Graf] Der Lokomotivführer des hier verunglückten Zuges 
Poſadowsky richtete nach Samberg ein Beileids, verlor die Herrſchaft über den Zug, als dieſer 
telegramm. worin er die Selbſtloſigkeit und einen Abhang hinabfuhr. Auf eine Eutferunng 
großen Werdienite Liebers um das Vaterland] von drei Meilen hatte der Zug eine Geſchwindig⸗ 
dankbar anerkennt. : E keit von 80 Meilen in der Stunde. An einer 

Eine ihm zugedachte hohe Ordensaus zeichnung] ſcharfen Kurve entgleifte die Maschine und ſtürzte 
hat Lieber ſeinerzeit abgelehnt. . mit ſechs von Soldaten beſetzten Gepäckwagen um. 

Liebers Vater war der naſſauiſche Legations⸗ Der Keſſel der Maſchine explodirte dabei. Der 
rath Dr. Moritz Lieber, der ſich ſchon in jungen] Heizer, Lokomotivführer, 35 Soldaten und ein 
Jahren um die Intereſſen des katholiſchen] Ziviliſt wurden getödtet. Von den Verwundeten, 
Demſchlands verdient gemacht hat. Der Vater die ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht 
führte den Sohn ſchou früh in das öffentliche] wurden, erlagen bisher ſechs ihren Verletzungen. 
Leben ein, Als der Water Ende 1860 ftarb, ent. eher Granjamteiten engliſcher Oſſſziere und 
Jagte Lieber ſeinem Liebliugsgevanken, ſich als deren Beſtrafung meldet die „Korrespondenz Neder- 
Privatdozent an der juriſtiſchen Fatultat der] and“ folgendes nähere: Sim Distrikt Romatipoort 
Münchener Hochſchule niederzulaſſen. Er zog ſich (Oſt⸗Trausvaal) wurde im Oktober 1901 ein eng- 
ius Privatleben zurück, um feiner Mutter die ſſſcher Offizier mit ausgeſtochenen Augen todt 
uothwendige Stütze bei der Erziehung ſeiner aufgefunden. Su der Nähe des Platzes, wo die 
jüngeren Geſchwiſter bieten zu kßunen. Auch Leiche aufgefunden worden war, wurden bald 
gewann er jo die von ihm vor allem hochgeſchätzte darauf von einem Korps Auſtralier 11 Buren au⸗ 
puabbánginteit. Schon in den ſechziger Jahren getroffen, die nun ohne jeden Anhaltspunkt der 
Red Lieber auf Katbolikenverſammlungen als] Unthat bezichtigt und ohne Prozeß Mifilivt wurden. 
Nieden aul. Surg vor ſeiner Verheirathung mit] Die elf unſchuldigen Leute hatten ſich vorher ſelbſt 
Neri ir SR r eg a ihr Grab graben mühjen. Ein deukſcher Miſſtonar, 
CCC 
— griffen und gleichfalls erſchoſſen. Der befehl⸗ 
führende engliſche General leitete nach Bekannt⸗ 
werden der Sache eine Unterſuchung ein, und der 
zu ihrer Fſihrung beſtellte Kriegsrath verurtheilte 
einen von den ſchuldigen Offizieren zum Tode, 
einen anderen zu längerer Gefängnißſtrafe. — Der⸗ 
ſelben Quelle zufolge haben drei andere Offiziere 
folgendes verübt: Im Diſtrikt Pietersburg hatten 

e 23 buriſche Männer, Frauen und Kinder, die 
ich friedlich innerhalb ihrer Wagenburg befanden 
und beim Angriff der Engländer zum Zeichen der 
Ergebung mit ihren Taſchen⸗ und anderen Tüchern 
winkten, ohne Erbarmen hinſchlachten laſſen. Ein 
Knäbchen von 4 ren z. B., ohne Verſtänd⸗ 
niß für die unheilvolle Situation an die Deichſel 
des Wagens gelehnt ſtand, wurde mit voller Ab- 
fit niedergeſchoſſen, ebenſo fein um weniges 
älterer Bruder, der herzugelaufen kam, um nach 
ſeinem hingeſunkenen Geſpielen zu ſehen. Die Offi⸗ 
ziere follen alſo verfahren fein, um keine Zeugen 
dafür zu haben, wie fie zu ihrer Bente gekommen 
find. Unter denjelben follen ſich ein Oberſt und der 
Sohn eines engliſchen Admirals befinden. Von 
den ſchuldigen Offizieren ſoll einer mit dem Tode 
beſtraft und zwei zu lebeuslänglichem Gefänguiß 
verurtheilt worden ſein. 

Die portugieſiſchen Gefälligkeiten gegen England 
werden ſchlecht gelohnt. Die enplifebe Konzeſſions⸗ 
geſellſchaftder Hafenarbeiten von Lonrenzo Marques 
hat nach einem Liſſaboner Telegramm der off. 
gas a ede 8 es dane 

rozeß an adenerſa 8 . 
me und wird dabei, wie es heißt, von ihrer 
SSBB 
Oſterfeſt iſt nun für das ſpauiſche Reich und 
für den Hof noch von ganz beſonderer Be⸗ 
deutung; es iſt doch das letzte, an dem Al⸗ 
phons XIII. als Knabe theilnehmen wird. 
Der 17. Mai rückt immer näher heran, der 
ih der für Spanien fo bedentungs⸗ 
voll iſt. 

Am 17. Mai verläßt Alphous XIII. ſeine 
verhältuißmäßig beſcheidene Knabenwohnung, 


Central 

ang P . Up * 
e e Ueberbleibiel der Streitkraft Dewets 
bon den Kolonnen Elliot und Remington 
Unaufhörlich in der Rich 
getrieben. Gegen 1300 B 
treiben gerichtet. 
keine Raſt gegbunt. 
Norden vou der Koloune Colenbrander hart bes 


Spaniſches. 


Von E. von Ungern⸗Sternberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Madrid, Ende März. 
Auch in Spanien hat der Frühling nun⸗ 
mehr ſeinen Einzug gehalten, und wir ſind 
in die Oſterzeit eingetreten, in der Spanien, 
das katholiſchſte aller Länder, eine große 
Menge des Juteveffanten und Seheuswürdi⸗ 
gen bietet. Man könnte ſich ins Mittelalter 


um ſich mit dem Brunke der ſpaniſchen 
verſetzt glauben, wenn man ſieht, welche] Könige zu umgeben und von den Pracht⸗ 


Pracht die Kirche entfaltet. Sie zeigt ſich in 
dieſer Feſtzeit mit ihrem ganzen Hofſtaat 
von Prälaten, Ritterorden, Pagen, Herolden, 

tabanten, glänzenden Kavallerieregimentern 
ihre exadenniform, mit Muſikchören und mit 
ihren Kloſterorden und bewaffneten Gendar⸗ 
men.“ In endloſen Schaaren ſtrömen die 
Gläubigen, namentlich die Frauen, in die 
Kirchen und Dome, beſuchen am Morgen die 
Meſſe, und am Abend die Bußpredigt eines 
Frauziskanermönuchs oder Jeſuiten, deſſen 
Rhetorik ihre Wirkung nie verfehlt. Der 
Beſuch der heiligen Monumente am Grin 
dounerſtag, bei welcher Gelegenheit Hundert⸗ 
tauſeude in ſchwarzen Kleidern von Kirche 
q Kirche pilgern, der Akt der Fußwaſchung 
lan Königspalaſte, und namentlich die Care 

eitagsprozeſſion mit blendenden 


räumen des Palaſtes Beſitz zu nehmen. Die 
Räume, die der kleine König bisher be⸗ 
wohnte, liegen über dem Flügel der Juten⸗ 
dantur, mit einem freundlichen Ausblick auf 
die Plaza de Oriente. Sie beſtehen aus 
einem verhältuißmäßig beſcheidenen Schlaf⸗ 
ſaale, einem Ankleide⸗ und Garderoben⸗ 
zimmer, einem Speiſeſaal und einem Studier⸗ 
zimmer, an das ſich dann noch ein Turno 
und ein Feſtſaal anſchließen. Nach der Krö⸗ 
nung wird Alphons XIII. vorausſichtlich die 
herrlichen Säle Gasparinis und Carlos III. 
zu ſeiner Privatwohnung wählen, die wegen 
ihrer reichen, künſtleriſchen Ausſtattung und 
wegen der Gemälde erſter Meiſter überall 
bewundert werden. 

Im Madrider königlichen Alcazar wird 


' i ! ihrem in der nächſten Zeit alles drunter und 
ante, find Bilder, die einem nicht fo leicht | drüber — 5 PA Sat Gtitette gemäß auch 
er Erinnerung ſchwinden. die Königin⸗Mutter ſowie alle Sufantinnen 


zu der Charwoche und während des 
fete dees entfaltet auch der Pouch Hof 
. Janze ſtolze Pracht und Grandezza; 
te alten hiſtoriſchen Traditionen der Größe, 
0 Donna Maria Chriſtina mit ſo edler 
koruehmheit aufrecht zu erhalten verſteht, 
ommen da zur Geltung. Das diesjährige 


den Palaſt verlaſſen müſſen. Donna Maria 
Chriſtina wird wahrſcheinlich mit ihrer 
jüngeren Tochter das reizende Schloß im 
Pardo beziehen, während ſich die Jufantin 
Iſabel einen Palaſt in der Calle de Quine 
tana eingerichtet hat. Auch der ganze 
Haushalt wird nach der Krönung einer völli⸗ 


fi. | Mann im Alter 


Regierung unterſtützt. Da große ausländiſche 
Jutereſſen auf dem Spiele ſtehen, iſt von der An⸗ 
rufung eines Schiedsgerichts in Bern die Rede. 
Der portugieſiſchen Preſſe iſt es verboten, über 
dieſen Gegenſtand zu ſchreiben, da man Unaunehm⸗ 
lichkeiten befürchtet. 


Probinzialnachrichten. 


e Gollub, 2. April. (Die Verwaltung der 
Oberförſterei Golan) hat Herr Oberförſter Weber 
übernommen. : 

e Briefen, 2. April.  (Berfehiedenes.) Zu 
Mgowo brannte die Windmühle des Mühlenbe⸗ 
ſitzers Friedrich Winkler ab. — Das Kuratorium 
der hieſigen Privat⸗Realſchule hat Fräulein Stein ⸗ 
a aus Danzig als Lehrerin gewählt. — Forſt⸗ 
aufſeher Küßner und Hilfsjäger Wicht in Dem⸗ 
bowalonka find als Jagdſchutzbeamte für die 
benachbarte Gemeinde Bahrendorf beſtellt worden. 
— Zur Linderung der landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage 5 den bedürftigſten Landwirthen Kleie und 
künſtliche Düngemittel in der Weiſe gewährt 
worden, daß ſie den Kauſpreis als zinsloſes Dar⸗ 
lehn anzuerkennen und in 4 Jahren zurſickzuzahlen 
haben. Kainit und Superphosphat müſſen bis 
zum 15. April, Kleie bis zum 15. Mai von den 
hieſigen Lieferanten abgeholt werden. 

Graudenz, 1. April. (Erweiterung des Rath⸗ 
hauſes.) Die hieſige Stadtverwaltung plant, da 
ſich die Räumlichkeiten des Magiſtratsgebäudes 
ſchon ſeit längerer Zeit als unzureichend erwieſen 
haben, mit dem Fiskus wegen Ankaufs der zum 
hieftgen königlichen katholiſchen Lehrerſeminar 
gehörigen Kirche, die unmittelbar an das Rath⸗ 
haus ſtößt, in Verhandlungen zu treten. Im 
jetzigen Rathhauſe war übrigens früher das Seminar 
untergebracht. 

Tuchel, 1. April. (Deutſcher Tag.) Zur Er⸗ 
innerung an den Geburtstag des Altreichskanzlers 
war für geſtern ein „deutſcher Tag“ nach Tuchel 
einberufen worden, der ſich trotz der Uuguſt der 
Witterung eines regen Zuſpruchs erfreute. Zum 
10. Mai ſoll ein zweiter deutſcher Tag einberufen 
werden. Verſchiedene patriotiſche Veranſtaltungen 
find dazu geplant. 82 E ‘ 

Marienburg, 1. April. (Bienenwirthſchaftlicher 
Gauverein.) Die heutige Hauptverſammlung des 
bienenwirthſchaftlichen Gauvereins war nur ſchwa 
beſucht. Es waren 16 Vereine mit 37 Stimmen 
vertreten. Der Vorſitzende erſtattete den Jahres- 
bericht. Danach ergiebt ſich eine Minderernte an 
Honig von 25000 Kilogramm in 62 Vereinen mit 
1516 Mitgliedern, die 10356 Völker im Vorjahr 
auswinterten und 12595 im Herbſt eimwinterten. 
Es ſind 44577 Kilogramm Honig und 1359 Kilo⸗ 
gramm Wachs geerntet. Die Geſammteinnahme 
beträgt 2758 Mk., der Hauptkurſus koſtete allein 
500 Mk. Die nächſte Hauptverſammlung findet 
im Herbſt in Grandenz ſtatt. Es follen in Zukunft 
— pb zwei Hauptverſammlungen abgehalten 
werden. ; 

Marienburg, 1. April. (Dienſtinbiläum als 
Direktor der hieſigen Landwirthſchaftsſchule.) Herr 
Direktor Dr. Kuhute in Marienburg begeht heute 
sein 25 jähriges Dienftiubiläum als Direktor der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule. Ueber 200 feiner 
ehemaligen Schüler, die die Anſtalt mit dem 
Zeuguiß der Reife verlaſſen haben, find heute aus 
allen Himmelsgegenden hier eingetroffen, um 
einem Feſtmahl zu Ehren des Direktors beizu⸗ 
wohnen. Zahlreiche Aufmerkſamkeiten ſind dem 
Juhilar zugedacht. 

Berent, 1. April. (Vom Zuge überfahren.) Heute 
Mittag wurde von dem nad) Sobenftein abgehenden 

uge auf der Strecke zwiſchen Berent und Gr.⸗ 
linſch, gerade auf der Ferſebrſicke, ein unbekannter 
von etwa 45 Jahren über⸗ 
fahren und ſofort getödtet. Der Kleidung nach 
handelt es ſich in dem Getödteten um einen Land⸗ 
ſtreicher, der nur, um ſich den Weg nach Berent 
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abzukürzen, den Eiſenbahudamm für ſeine Fußtour 
gewählt und ſo ſeinen Tod gefunden hat. 


Danzig, 2. April. (Direktorwahl.) Ein emo 
pfindlicher Verluſt droht nuſerm ſtädtiſchen Gye 
naſium. Herr Oberlehrer Profeſſor Dr. Prahl if 
zum Gymnaſtaldirektor in Preuzlan gewählt 
worden. Die königliche Beſtätigung ſteht zwar 
noch aus, aber ſie darf doch wohl innerhalb einiger 
Wochen erwartet werden. So ſehr dem ver⸗ 
dienten Lehrer dieſes Avancement zu gönnen ift, 
ſchreibt die Dana. Ztg.“, fo ungern wird man ihn 
von hier ſcheiden jehen, 

Hohenſtein, 27. März. (Im Schlafe erdrückt.) 
Zu Bieſſellen hat die Arbeiterfran Loniſe Schirſching 
ihr 14 Tage altes Kind nach der „Oſtpr. Ztg.“ 
vermuthlich im Schlafe erdrückt. Zeugen bekunden, 
ſie hätte am Abend vorher aus dem Kruge einein⸗ 
halb Liter Branntwein holen laſſen und ſich da⸗ 
mit gütlich gethan. Am 26. d. Mts. hat die gericht⸗ 
liche Sektion daſelbſt ſtattgefunden, und iſt dabei 
nach dem Ausſpruch der Aerzte feſtgeſtellt, daß 
das Kind den Erſtickungstod erlitten hat. 

Biſchofſtein, 31. März. (Iufolge einer Wette) 
unternahm ein Beſitzer aus Klakendorf bei 
Biſchofſtein mit zwei ſeiner ſelbſtgezogenen Pferde 
eine Diſtanzfahrt von 30 Meilen (225 Kilometer) 
in einem Zeitraum von 2 Tagen. welche er auch 
glücklich ausführte. Am geſtrigen Charfreitage 
langte er mit den vollſtändig friſchen Pferden 
wohlbehalten hier au. Noch ſelbigen Tages begab 
er ſich auf dieſelbe Art auf die Heimreiſe. 

Königsberg, 1. April. (Gymnaſialkurſe für 
Frauen und Mädchen.) Die im Herbſte 1898 in 
Königsberg gegründeten Gymnaſialkurſe für Frauen 
und Mädchen richten im Oktober dieſes Jahres 
eine nene unterſte Klaſſe ein. Bekauntlich nehmen 
die Gymnaſialkurſe nur Schillerimmen auf, die 
eine höhere Mädchenſchule abſolvirt haben; ſie 
bereiten zum Abiturientenexamen vor und gee 
ſtatten gleichfalls Theilnahme an einzelnen Fächern, 
um auch den Damen, die nicht das Examen 
machen wollen, Gelegenheit zu geben zur Er⸗ 
gänzung und Vertiefung ihrer Keuutniſſe in 
einzeluen Disziplinen. In die drei zurzeit be⸗ 
ſtehenden Klaſſen werden bine Vo Schülerinnen 
aufgenommen, die die nöthige Vorbildung nach⸗ 
weiſen können. Das Sommerſemeſter beginnt 


ch] Montag den 14. April 


Königsberg, 1. April. (Zu dem Gattenmorde. 
Unglücksfall.) Zu dem Morde der Frau Beek 
werden noch folgende Einzelheiten bekaunt: Die 
am Oſterſonntage vorgenommene Sektion der 
Leiche hat er ergeben, daß Frau Beck zunächſt 
durch einen Schlag, der mit einem Hammer oder 
einem ähnlichen ſchweren Gegenſtand gegen ihren 
Kopf geführt worden war, betäubt und demnächſt 
mit dem Strick, der, wie berichtet, noch an der 
Leiche vorgefunden wurde, erdroſſelt worden iſt. Die 
Leiche war nur dürftia bekleidet, ſodaß man au⸗ 
nehmen muß, die That ſei geſchehen, während 
Fran Beck ſich ane oder entkleidete. — Einen jähen 
Tod erlitt am zweiten Oſterfeiertage der bei dem 
Umzug ſeines Sohnes mit thätige 66 Jahre alte 
Arbeiter Groſchke. Als er im Begriff war, einen 
Schrank vom erſten nach dem zweiten Stockwerk 
zu Schaffen, ging die Schrankthſtr auf. Bei dem 
Bemühen, dieſe zu ſchließen, verlor der alte Mann 
das Gleichgewicht, ſtürzte die Treppe hinunter 
und ſchlug mit dem Kopf fo heftig auf, daß er 
ae es brach und der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Sol dau, 2. April. (Das Schadenfener auf dem 
ruſſiſchen Greuzbahnhof Mlawa) brach am Some 
abend in den über den Warteſälen gelegenen 
Näumen aus und verbreitete ſich mit ſo großer 
Schnelligkeit, daß dem Wirth des Warteraums 
3. Klaſſe, v. Goſtomski, ſowie ſeinem Kellner, die 
in einem der oberen Räume ſchliefen, der Rettungs⸗ 
weg abgneichnitten wurde und beide in den 
Flammen umkamen. Die unvollkommenen 


gen Aenderung unterzogen, namentlich werden 
alle diejenigen den Palaſt verlaſſen müſſen, 
die bisher irgend eine autoritative Stellung 
dem jungen Könige gegenüber eingenommen 
haben; denn es darf auch nicht der Schatten 
des Verdachtes beſtehen bleiben, daß ſich ein 
fremder, von der Verfaſſung nicht genehmig⸗ 
ter Einfluß zwiſchen den fonveránen Willen 
des jungen Herrſchers und ſeine Regierung 
ſchiebt. Die Verfaſſung erklärt eben den 
jungen König mit 16 Jahren für großjährig 
und ſtellt ihn an die Spitze der Nation. 

Alphons XIII. hat ſich übrigens gut ent⸗ 
wickelt, er iſt hoch gewachſen, wenn auch 
etwas ſchlauk und zart dabei, und bekommt 
mehr und mehr ein mänuliches Ausſehen. 
Er iſt ein eifriger Jäger und Sportsmann, 
liebt die militäriſchen Uebungen ſehr und 
ſoll ſich auch gern in der Geſellſchaft ſchöner 
Frauen bewegen. Auf ſeiner Oberlippe 
zeigt ſich bereits ein leichter Schatten, der 
Vorbote eines kommenden Schuurrbartes, 
ſodaß ſowohl ſeine Mutter, als auch das 
Ausland ſich an den Gedanken werden ge⸗ 
wöhnen müſſen, daß aus dem kleinen Al. 
phons, den alle Welt verzärtelte, allmählich 
ein großer Alphons geworden ijt, der Hoffent- 
lich das von ſeinen Vätern ererbte Szepter 
mit Würde und zum Ruhme ſeines Vater⸗ 
landes wird zu führen wiſſen. 

Zu den Krönungsfeierlichkeiten werden 
natürlich zahlreiche hohe und höchſte Gäſte 
aus dem Auslande als Vertreter der fremden 
Kaiſer⸗, Königs⸗ und Fürſtenhöfe erwartet. 
Deutſchlaud entſendet den Prinzen Albrecht 
von Preußen, Oeſterreich zwei Erzherzöge, 
Brüder der Königin, Italien wahrſcheinlich 
den Herzog von Genna, Portugal den Herzog 


von Oporto, den Jufauten Don Alfonfo 
u. ſ. w. Alle dieſe hohen Herren nehmen 
wieder zahlreiches Gefolge mit, ſodaß man 
ſich im Palaſte, trotz der Rieſenausdehnung 
deſſelben, großen Sorgen hingiebt, wie man 
dieſe Beſucher ihrem Range gemäß untere 
bringen ſoll, denn mit einem einzigen 
Schlafzimmer, mit dem gewöhnliche Sterb⸗ 
liche ſich gerne begnügen würden, iſt dieſen 
Herren natürlich nicht gedient. So wird ſich 
die Palaſtiutendautur wahrſcheinlich gee 
nöthigt feben, einige der erſten Hotels der ; 
Hauptſtadt für dieſe Tage zu miethen, um 
einen Theil der offiziellen Beſucher dort 
unterzubringen, und dabei entſtehen daun 
natürlich wieder Etikettenſchwierigkeiten, die 
ja an Höfen ſehr eruſt genommen zu were 
den pflegen und den Hoflingen manche 
ſchlafloſe Nacht bereiten mögen. — Eine un⸗ 
angenehme Rückwirkung wird dieſer Raum⸗ 
mangel auf die Tauſende und Abertauſende 
von nicht offiziellen Beſuchern haben, da die 
Hotelwirthe ihre Preiſe ins fabelhafte 
ſchrauben werden und ein großer Theil der 
Fremden wahrſcheinlich gar keine Unterkunft 
finden wird. Es glebt in der ſpauiſchen 
Hanptſtadt nämlich uur 36 Hotels, von 
denen nur etwa 10 für Ausländer bewohn⸗ 
bar find, 200 Wirthshäuſer und Penfionen 
für beſſere Leute, und etwa 300 Herbergen, 
in denen man neben Hiihuern und Maul⸗ 
thieren in freundnachbarlicher Gemeinſchaft 
logiren muß. So werden denn viele der 
Ankömmlinge vorausſichtlich auf der Caſtel⸗ 
lana, im Retiro oder gar auf der Puerta 
de Sol ein Bigeunerlager aufſchlagen müſſen, 
in dem Mäunlein und Weiblein ihr Nacht⸗ 
quartier aufzuſuchen haben. Aber glücklicher⸗ 
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Löſchvorrichtungen der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung machten ein Geſuch um Löſchhilfe bei 
der Verwaltung der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
in Illowo nothwendig, von wo mehrere mit Fener⸗ 
löſchvorrichtung verſehene Maſchinen abgeſandt 
wurden, deren thatkräftiger Hilfe es allein zu ver⸗ 
danken iſt, daß der Brand nicht das ganze große 
Bahnhofsgebäude vernichtete. Die ſonſt ziemlich 
aut organiſirte Fenerwehr aus der nahen Stadt 
Mlawa war zwar zur Stelle, konnte ſich jedoch 
über den Preis für die zu gewährende Hilfe mit 
dem Bahuhofsvorſteher nicht einigen und rückte 
ohne einzugreifen wieder ab. (1) Dagegen hat die 
Garuiſon ſich am Löſchen betheiligt. 2 Maschinen 
der M.⸗M.⸗Bahn waren unterwegs, um das Waſſer 
zum Löſchen von der Station Illowo hinüber⸗ 
zuholen. Die Direktion der Weichſelbahn in 
Warſchau hat der M.⸗M.⸗Bahn am Sonntag denn 
auch telegraphiſch ihren Dank ausgeſprochen. Die 
vorgefunden verkohlten Ueberreſte der Unglück⸗ 
lichen wurden in einem Sarge geborgen und nach 
Mlawa in die Kirche gebracht. 3 

Memel, 1. April. (Eine Station für drathloſe 
Tlelegraphie) wird vom kaiſerlichen Marineamt 
in Memel vor dem Leuchtthurm errichtet werden. 
Der zu errichtende Maſt, von deſſen Spitze die 
elektriſchen Wellen ausgeſendet werden, wird eine 
Höhe von 50 Metern erhalten. 

Jannowitz, 31. März (Nur ein Mädel!) Auf 
dem Standesamt in Zelice erſchien vor kurzer 
Zeit ein Ehemann, der frendeſtrahlend die Geburt 
eines Stammhalters anmeldete. Nach 8 Tagen 
erſchien er abermals, ließ jedoch diesmal den Kopf 
hängen und bat kleinlaut um Berichtigung der 
ſeinerzeit erſtatteten Gehurtsanzeige, da das be⸗ 
treffende Kind kein Knabe, ſondern „nur ein 
Mädel“ ſei. Seine Frau habe ihm die erſehnte 
Freunde nicht verderben wollen und ihn deshalb 
8 Tage lang zu täuſchen gewußt, bis ſchließlich 
das Bevorſtehen der Taufe ſie gezwungen habe, 
ihm klaren Wein einzuſchenken. Ñ 

Liſſa, 30. März. (Immer ſchwerer wird es den 
Handwerksmeiſtern) tüchtige Lehrlinge zu be⸗ 
kommen. Sobald die Knaben der Schule ent⸗ 
wachſen ſind, wenden ſie ſich der Tagesarbeit zu, 
um, wie es viele zugeſtehen, ein „freies Leben“ zu 
führen. Andere, die in der Schule etwas mehr 
gelernt haben, halten ſich für das Handwerk „zu 
gut“ und wollen „etwas beſſeres“ werden! Darum 
iſt es nicht ſelten, daß durch Anzeigen von tüchtigen 
Handwerksmeiſtern Lehrlinge geſucht und ihnen 
neben freier Station noch 12 bis 15 Mk. monatliche 
Entſchädigung zugeſichert werden. 

Bromberg, 2. April. (Weibliche Fortbildung.) 
Auch bei uns wird jetzt jungen Damen durch den 
Verein „Frauenwohl“ die Gelegenheit geboten, 
ſich die Vorkenntuiſſe zur Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
prüfung, der Grundbedingung zum Apothekerberufe, 
zu erwerben. Bereits acht junge Damen haben ſich 
zur Theilnahme am Unterrichtskurſus bereit 
erklärt. Außerdem haben ſich einige junge Damen, 
Die den Lehrerinnenberuf ergreifen wollen, für die 
Theilnahme am Lateinkurſus gemeldet. 

Schneidemühl, 1. April. Neue landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule.) Die im Nordweſten der Provinz 
zu errichtende landwirthſchaftliche Winterſchule, 
für welche vom Herrn Regierungspräſidenten 
zuerſt Schneidemiühl in Ausſicht genommen war, 
wird jetzt in Schönlanke errichtet werden. 

Landsberg a. W., 31. März. (Vermächtuiß.) 
Der Fabrikbeſitzer Guſtav Schröder hat der Stadt 
30000 Mk. vermacht, wovon je 10 000 Mk. für den 
Kircheuban in der Brückenvorſtadt, für den Ver⸗ 
ſchönerungsverein und für die hieſige Diakoniſſen⸗ 
ſtation beſtimmt ſind. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 4. April. 1879 + Profeſſor 
Heinrich Wilhelm Dove in Berlin. Berſihmter 
Meteorolog. 1861 + Graf Franz Anton Kolowrat. 
Begründer des böhmischen Natioualmuſeums in 
Prag 1845 J Friedrich Krummacher zu Bremen. 
Berühmter Parabeldichter. 1807 Stiftung des 
badischen Karl Friedrich⸗Verdienſtordens. 1794 
Sieg der Polen unter Koseinszko über die Ruſſen 
bei Raclawice. 1785 * Glijabeth von Arnim 
(Bettina) zu Frankfurt a. M. Goethes Freundin. 
1774 $ Oliver Goldſmith. Hervorragender enge 
liſcher Geſchichtsſchreiber und Dichter. 1531 Ab⸗ 
ſchluß des Schmalkaldener Bundes der proteſtau⸗ 
Sinia von eee 

un i ; 

Fürſt ſeines Jahrhunderts. e 
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weiſe fallen die Feierlichkeiten ja in den 
wunderſchönen Monat Mai, mit ſeinen herr⸗ 
lichen, balſamiſchen Nächten, in denen man 
dieſe kleinen Unannehmlichkeiten ſchon mit 
in Kanf nehmen kann. Dazu kommt noch, 
daß das Madrider Stadtamt, um den Be⸗ 
ſuchern dieſe Plackereien zu verſüßen, eine 
herrliche „Feria“ geplant hat, die im Rieſen⸗ 
parke des Retiro abgehalten und gewiß alle 
Fremden in ihren Zanberbann ſchlagen wird. 
Man muß eine ſpaniſche Feria geſehen 
haben, um ihre ganze Schönheit, ihre ganze 
ſüdliche Farbenpracht würdigen zu können. 
Mnuſik, Plaſtik, Lebensfreude, Grazie, alles 
das vereint ſich dort zu reizender Schau⸗ 
ſtellung. Zwiſchen improviſirten Läden ſind 
Gallerieen errichtet, auf denen getanzt wird; 
Blumen und Blumenduft überall, und über 
dem ganzen Bilde am Tage der tiefblaue 
Himmel, von dem herab die Sonne die Feria 
vergoldet, und in der Nacht als ebenjo ſchöner 
Rahmen das Lichtmeer der elektriſchen Lam⸗ 
pen und der glänzende Mond. 

Ein tolles Treiben wird dann in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt herrſchen. Krawalle 
wird es ja gewiß auch geben, und Polizei 
und Gendarmerie werden gründlich zu thun 
haben. Ohne Straßenkrawalle ſcheint es ja 
jetzt in Spanien gar nicht mehr zu gehen. 
Vielleicht werden auch ernſtere Ruheſtörungen 
vorfallen, da ebenſo die Carliſten, als anch 
die Republikaner eifrigſt rüſten, aber dennoch 
wird man am 17. Mai überall den junbeln⸗ 
den Ruf: „Viva el rey“ vernehmen, deſſen 
fröhliches Echo den jungen König hoffentlich 
durch ein langes und glückliches Leben be⸗ 
gleiten wird. 


Thorn, 3. April 1902. 
— Betreffend den Verkauf von Platz⸗ 
karten in den D⸗Zügen) hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten im Anſchluſſe an die 
Erlaſſe vom 28. Mai 1900 und vom 18. April 1901 
nunmehr beſtimmt, daß die Platzkarten, ſoweit es 
noch nicht geſchehen ſein ſollte, ausſchließlich durch 
einen Beamten zu verkaufen ſind. der bei Ver⸗ 
kauf und Prüfung der Platzkarte gleichzeitig die 
Fahrkarte zu prüfen hat. In der Regel iſt hier⸗ 
mit der Zugführer allein zu betrauen. Soweit 
dies wegen ſtarken Verkehrs oder zu dichter 
Stationsfolge nicht angängig iſt oder die ordnungs⸗ 
mäßige Verausgabung der Platzkarten und die 
Fahrkartenkontrole ſonſt erſchwert ſein ſollte, 
können ein oder mehrere Schaffner in einzelnen 
Wagen dieſe Geſchäfte erledigen. Die Abrechnung 
über den Platzkartenverkauf mit den zuſtändigen 
Fahrkartenausgabeſtellen verbleibt in den Händen 
des Zugführers, an den die mitbetheiligten Schaffner 
die vereinnahmten Geldbeträge und die Platz⸗ 
fartenbeftánde nach Beendiaung der Fahrt abzu⸗ 
liefern haben. 3 
— (Belebrungsprüfungen für die 
Geſellenprüfungsansſchüſſe.) Nachdem 
kürzlich im Bezirke einer Handwerkskammer, um 
die Mitglieder der Geſellenprüfungsausſchüſſe mit 
einer ſinngemäßen Handhabung der Beſtimmungen 
der Prüfungsordunngen vertraut zu machen, Be⸗ 
lehrungsprüfungen ſtattgefunden haben, deren 
Ergebniſſe befriedigt haben, hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe den Auſſichtsbehörden der 
Handwerkskammern anheimgeſtellt, dann, wenn 
ſich auch in anderen Handwerkskammerbezirken 
das Bedürfniß einer ähnlichen Unterweiſung der 
Mitglieder der Prüſungsausſchüſſe geltend machen 
ſollte, die Handwerkskammern in geeigneter Weiſe 
auf dieſes Vorgehen aufmerkſam zu machen. Die 
Belehrungsprüfungen finden derart ſtatt, daß ſich 
an einzelnen Orten an beſtimmten Tagen die Mit⸗ 
glieder der dort und in der näheren Umgebung 
beſtehenden Ausſchüſſe verſammelten. Mit ihnen 
wurde der Hauptinhalt der einzelnen Prüfungs⸗ 
ordunngen eingehend beſprochen und im Anſchluß 
hieran, auch im Beiſein ſonſtiger Handwerker, 
durch Befragen zuſammengerufener Lehrlinge der 
hauptſächlich inbetracht kommenden Gewerbszweige 
praktiſch veranſchanlicht, in welcher Weiſe etwa 


der Gang der theoretiſchen Prüfung zu geftalten| D 


und die allgemeine Prüfung abzunehmen iſt. 

— Eine für Einkommenſteuerpflich⸗ 
tige wichtige Entſcheidung) des Berliner 
Oberverwaltungsgerichts, die der „Voſſiſchen 
Zeitung“ vorliegt, verneint das Recht der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion, der Veranlagung ein be⸗ 
liebig erhöhtes Einkommen zugrunde zu legen, 
wenn der Steuerpflichtige ſich weigert, Fragen, 
die die Kommiſſion zur Aufklärung ſeiner Stener- 
erklärung au ihn richtet, zu beantworten. Im 
vorliegenden Falle war der Steuerzahler zu einem 
Einkommen eingeſchätzt, welches feine Steuerer⸗ 
klärung um 10000 ME. überſchritt. 

— (Rothlauf und Backſteinblattern) 
werden nach einem Gutachten der techniſchen 
Deputation für das Veterinärweſen durch den 
gleichen Erreger verurſacht und ſind in veterinär⸗ 
ärztlicher Hinſicht gleich zu erachten. Die zur Be⸗ 
kämpfung des Rothlaufs ergangenen landespolizei⸗ 
lichen Anordnungen ſollen demgemäß, laut einem 
Erlaß des Landwirthſchaftsminiſterinms, auch auf 
Backſteinblattern Auwendung finden. 
leichterung iſt jedoch inſofern zuläſſig, als das 
Fleiſch von Schweinen, die nur an Backſteiublattern 
gelitten haben, nach unſchädlicher Beſeitigung der 
veränderten Theile zum freien Verkehr zugelaſſen 
werden kann. 

— (Katholiſcher Präparandenkur⸗ 
ſus in Thorn) Nach einer Mittheilung des 
königl. Provinzialſchulkollegiums in Danzig wird 
der katholiſche Präparandenkurſus in Thorn 
nuumehr beſtimmt am 1. Mai d. Is eröffnet 
werden. Weitere Meldungen von Theilnehmern 
werden bis zum 20. April er. noch jederzeit von der 
ſtädt. Schuldeputation entgegen geuommen. = 

— Der Verſchönerungsverein) hält 
am nächſten Mittwoch den 9. April im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ſeine Jahresverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Rechnungslegung 
und Geſchäftsbericht, Aufſtellung des neuen Etats 
und Vorſtandswahl ſteht. ® 

— (Durch alle Juſtanzen.) In Köln 
Nippes war, der „Köln. Zig.“ zufolge, eine Fran 
aufgrund einer Polizeiverordunng beſtraft, weil 
ſie mit einem Kinderwagen auf dem Bürgerſteig 
mbr. Das Schöffengericht ſprach fie frei, da ein 
Kinderwagen kein Fuhrwerk fei. Das Landgericht 
erkannte auf 1 Mk Straje, da ein jedes Geräth, 
welches ſich auf Rädern bewege, ein Fuhrwerk 
ſei. Das Kammergericht in Berlin als letzte 
Inſtanz erkannte wieder auf Freiſprechung, da 
Kinderwagen nicht zu dem Fuhrwerk im Sinne 
der Polizeiverordnung zu rechnen ſeien. 

— GBeſitzwech ſel.) Das Grundſtſck Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 35, Herrn Kaufmaun Arthur Leetz 
in Firma Ad Leetz gehörig, iſt für den Kauſpreis 
von 100 000 Mk. in den Beſitz der Firma Kaufhaus 
M. S. Leiſer übergegangen. 


Schloß Dibow. 


— (Nachdruck verboten.) 


„Die Mauern liegen nieder, die Hallen ſind 
zerflört“, fo kann man angeſichts der tem iche 
Ueberrefte des Schloſſes Dibow mit dem Nu ter 
ſprechen. Während die epheuumrankten Baik oe 
des weſtlichen Deutſchlands nicht felten n er 
an Naturſchönheiten genannt werden mu m 
bietet die Ruine Dibow, Thorn gegenäben, SAT 
traurigen und öden Anblick dar. Die Sed ae 
ft eine derartige, daß heute die urſprüng 3 
Anlage nicht mehr feſtzuſtellen ijt. Der Grun 


; : teck, an welches 
sis beſteht aus einem großen ea dus kürzerer 8 


ch nach der Weichſel zu ein nee 
Flügel und auf der Landſeite ein Vorbau aulehnt. 
Der Haupttheil zeigt im Innern vielfache Spuren 
von Veränderungen, vermauerte Oeffnungen, ohne 
daß fic) daraus Schlüſſe auf die innere Geſtaltung 
ziehen laſſen. Ein ungefähres Bild über den 
äußeren Anblick der Burg bieten mehrere Whe 
bildungen aus dem 17. Jahrhundert, die leider 
eine große Oberflächlichkeit in der Wiedergabe 
zeigen. Auf der einen Abbildung ſtellt ſich die 
Burg dar als ein vierflügliges mehrgeſchoſſiges 
Gebäude mit 3 kleinen und einem größeren E 
thurme, eine zweite Darſtellung von der Weichſel⸗ 
ſeite zeigt dagegen ein ganz abweichendes Bild. 
Die Burg iſt nach dem Melnoer Frieden (1422) 
in der Zeit zwiſchen 1424—1431 und zwar als 
Zwingburg Thorn gegenüber von den Polen ane 
gelegt und diente den königlichen Staroſten als 
Wohnſitz. Defter nahmen auch volniſche Könige 
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Eine Er] 


bei ihren Reiſen durch das Reich hier Quartier. 
So beſchied der polniſche König Kaſimir 1456 den 
Rath von Thorn zu ſich nach Dibow, um ver⸗ 
ſchiedene Streitigkeiten beizulegen. Das Ver⸗ 
hältuiß der Staroſten zu Thorn war das denkbar 
ſchlechteſte, nicht allein in der Zeit, da Thorn 
noch zum Orden gehörte, ſondern auch noch 1454, 


wo es unter polnischer Oberhoheit ſtand. Die f 


Polen ſuchten Häufig gegen den Willen ihrer 
Könige, die Thorn meri wohlgeſiunt waren, dem 
Thorner Handel durch allerlei Schikanen Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen und ihn möglichſt auf 
ee Gebiet zu ziehen. Ganz beſonders 
cheint ſich in dieſer Beziehung der Staroſt 
Racstowstt im 16. Jahrhundert hervorgethan zu 
haben. Im Jahre 1543 wurde ihm anf die Klagen 
der Thorner auf dem Reichstag zu Krakau ver⸗ 
boten, Getreide über die Weichſel zu ſchiffen und 
Magazine zum Gebrauch des zu verſchickenden 
Getreides in Podgorz anfzubauen. Doch ſcheint 
der Staroſt ſich wenig um königliche Verordnungen 
gekümmert zu haben, denn 1550 beſchwerten ſich 
die Thorner bei einem anderen Reichstage zu 
Krakau wieder über ihn, weil er ihnen bet der 
Ueberfähre beſchwerlich falle und erhielten auch 
ein ſcharfes Mandat gegen ihn, das auf dem 
Petrikauer Reichstage 1552 nochmals auf das 
nachdrücklichſte beſtätigt wurde. Durch die zahl⸗ 
reichen Kämpfe, welche im Laufe der letzten Jahr⸗ 
hunderte über das polniſche Reich hinzogen, be⸗ 
ſonders durch die ſchwediſch⸗polniſchen Kriege, 
wurde Schloß Dibow bei allen Belagerungen der 
Stadt Thorn ſtets in Mitleidenſchaft gezogen. Am 
6. Juli 1656 verſuchte der ſchwediſche Befehlshaber 
von Thorn das Schloß Dibow durch 4 Tonnen 
Pulver in die Luft zu ſprengen, was aber nicht 
gelaug Zerſtört wurde es wahrſcheinlich bei der 
arten Belagerung Thorns im Jahre 1703 durch 
Karl XII., bei welcher die Schweden auch hier 
Schanzen aufwarfen und Kanonen aufſtellten; 
wenigſtens findet ſich auf der Zerneckeſchen Karte 
aus dieſer Zeit Dibow bereits als Ruine be⸗ 
zeichnet. Eine größere Rolle ſpielte das Schloß 
wieder in den napoleoniſchen Kriegen, beſonders 
bei der Vertheidigung Thorns gegen die Ruſſen 
durch die Bayern 1813. Damals waren das 
Schloß mit dem Vrückenkopf und die Bazarkämpe 
wichtige Stützpunkte der Stadt gegen Süden hin. 
as Kommando in Dibow erhielt der franzöſiſche 
Hauptmann Sarary, ein im Waffendienft ergrauter 
Krieger. Sein ganzes Kommando beſtand aus 
40 Mann, fein Geſchütz war eine Haubitze und 
eine Feldſchlange. Das Schloß war damals 
eigentlich nur ein großer viereckiger Thurm und 
eine breite hohe mit dieſem zuſammenhängende 
Mauer, welche gegen das Weichſelufer nicht ge 
ſchloſſen war. Durch einen Verhan und einen 
Erdwurf war der Eingang geſchützt. Sarary 
wußte ſo gute und originelle Anordnungen zu 
treffen, daß nach Aeußerungen der ruſſiſchen Offiziere 
die Belagerer fortwährend in dem Wahne erhalten 
wurden, es fei wenigſtens ein komplettes Bataillon 
in dem Schloſſe als Beſatzung. Durch immer 
währende Bewegung, lärmende Beſchäftigung. 
vieles Trommeln und Trompeten, durch oft ge- 
wechſelte Kleidung, welches er durch Umkehren 
der Uniformen und mehrere, oft ſehr ſonderbare 
Kunſtgriffe zu erreichen ſuchte, gelang es ihm, 
den Feind zu täuſchen und ſich ſolchen Reſpekt zu 
verſchaffen, daß er ſich eben ſo lange hielt wie die 
eſtung. — Im Jahre 1848 wurde das Schloß 
nochmals in vertheidigungsfähigen Zuſtand geſetzt, 
mit Schießſcharten und einer theilweiſe ſchon 
wieder abgetragenen Umwallung verſehen; auch 
der noch vorhandene gewölbte Raum im nördlichen 
Flügel ſtammt aus dieſer Zeit. Sonſt ſcheint die 
Ruine ganz untergeordneten Zwecken gedient zu 
haben, ſo befand ſich anfangs des 19. Jahrhundert 
darin eine Brennerei. — Zu erwähnen iſt noch, 
daß man ſich im Volke erzählt, es habe einſt 
einen unterirdiſchen Gang zwiſchen Dibow und 
der Stadt Thorn (unter dem Weichſelbette) gegeben. 
1. 


Mannigfaltiges. 

(Ein arbeitsreicher Tag) war 
der letzte Sonnabend für die dentſche Reichs⸗ 
bank. Der Umſatz dürfte gegen 50 Mill. 
Mark betragen haben. 

(Der nach Duisburg zurück⸗ 
gekehrte Schwindler Terlinden) 
äußert ſich wegen des ihm bevorſtehenden 
Prozeſſes ſehr zuverſichtlich und meint, er 
werde freigeſprochen werden. 

(Der engliſche Botſchafter in 
Rom) wurde bei einem Beſuch in Neapel 
mit Steinen geworfen, aber nicht verletzt. 
Die Urſache liegt darin, daß der engliſche 
Kouſul in der Veſupſtadt ſich tadelnd über 
die dortigen Verhältniſſe äußerte. 


Litterariſches. 


Im Verlage der geographiſchen Anftalt Ludwig 
Ravenſtein, Frankfurt a. M. folgen ſoeben der 
kürzlich erſchieneuen großen Karte von Weſtpreußen 
zwei Einzelkarten unſerer Regierungsbezirke 
Danzig und Marienwerder. Auch dieſe 
Karten zeigen die gleiche Sorgfalt der Bearbeitung 
wie die große Karte von Weſtpreußen und find 
deswegen hergeſtellt, um auch weniger Bemittelten 
die Auſchaffung gediegener Karten zu ermöglichen. 
Die kleinere vom Regierungsbezirk Danzig hat 
füuffachen, die große Karte vom Regierungsbezirk 
Marienwerder zweifachen Druck. Beide Karten 
verzeichnen ſämmtliche Orte nach Größe und Be⸗ 
deutung geordnet, bis zum Weiler herab, Eiſen⸗ 
bahnen mit Stationen, Laudſtraßen, Fahrwege und 

rtsverbindungen, Wald und politiſche Ahrenzung. 
ie koſten kartonirt in ſchöner Schutzdecke 2 Mk., 
aufgezogen in handlichem Taſchenformat 3 Mk. und 
können beſtens empfohlen werden. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Zwiſchen Marconi und Slaby, den Er⸗ 

udern zweier verſchiedener Syſteme der draht⸗ 
oſen Telegraphie, iſt ein Zwiſt ausgebrochen, der 
ſich ſchon lange nicht mehr in den Grenzen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Diskuſſſon bewegt. Wie von der 
Amerikareiſe des Prinzen Heinrich noch erinnere 
lich fein dürfte, verweigerten die auf Nantucket⸗ 
Feuerſchiff und auf den Seilly⸗Inſeln etablirten 
Marconiſtationen die Aufnahme von Telegrammen, 
welche die mit Slaby⸗Arcoſchen Apparaten ausge⸗ 
rüſtete „Deutſchlaud“ im Auftrage des Prinz⸗ 
admirals abgegeben hatte. Noch ſchärfer als bei 
dieſer Gelegenheit macht ſich die gegen die Mit⸗ 


arbeit deutſcher Gelehrter gerichtete Eiferſüchtelei 
in einigen Aeußerungen Luft, die Marconi einem 
Newyorker Interviewer gegenüber vor wenigen 
Tagen gethan hat. Marconi erklärte darnach, daß 
er ſeinerzeit einem Wunſche der eugliſchen Regie · 
rung gemäß dem von der deutſchen Regierung 
empfohlenen Charlottenburger Geheimrath Bros 
eſſor Slaby Einficht in feine noch unvollendeten 
Arbeiten gewährt habe. Auf der ſo ermöglichten 
Bekauutſchaft mit heute läugſt überholten Gre 
fahrungen beruhe das Syſtem Slaby. Marconi 
erklärte weiterhin, ſeine Apparate würden auch 
küuftighin auf den Anruf von Apparaten anderer 
Syſteme nicht reagiren. Demgegenüber erläßt 
Geheimrath Prof. Slaby nachſtehende Erklärung: 
Ich habe nie verſchwiegen, ſondern bei jeder Ge⸗ 
legenheit gern anerkannt, daß ich an den erſten 
Verſuchen theilgenommen habe, welche die engliſche 
Telegraphenverwaltung im Mai 1897 unter Leitung 
von Sir William Preece mit den damaligen 
Marconjapparaten auſtellte. Die heutigen Syſteme 
find ſolche für abgeſtimmte Telegraphie und haben. 
wie auch Herr Marconi zugiebt, mit jenen primis 
tiven Anfängen kaum noch etwas gemein. Das 
Spitem Slaby- Arco beruht auch nicht auf jenen 
ſehr io Griabrungen, fondern wie Herrn Marconi 
jehr = befaunt ift, auf Entdeckungen, welche 
ich am 22. März 1900 bekannt gegeben habe, uud 
welche Herr Marconi ſelder in einem Vortrage vor 
der Society of Arts mit den Worten beſpricht: 
„I trust it will not be thought that 1 wish in any 
way to minimise the importance ot Slaby!s work.“ 
(Ich hoffe, man wird nicht aunehmen, daß ich in 
irgend einer Weiſe die Bedentung von Slabys 
Arbeit zu verkleinern wünſche.) Die auffallende 
Aenderung der Anſichten des Herrn Marconi, wie 
ſie in dem vorſtehenden Telegramm zum Ausdruck 
kommt, bedaure ich aufrichtig.“ 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
Amtliche 3 Danziger Prodnkten⸗ 
vie 


0 
vom Mittwoch den 2. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer dem uoticten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 144 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kiiogr. inland. 
große 680 Gr. 127 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
= en 
iden per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 178 Mk. E 
tranfito 136/, ME. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inlánd 
147—150 Mk. = 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 87—92 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4,87 / — 4.90 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,50 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 2. April. Rüböl ruhig, loko 57 
— Kaffee ruhig Umſatz — Sack. — Petroleum 
sone Standard white lolo 6,50. — Wetter: 

Du. 


AS, 
Gegen Schnupfen hilft Forman. 


Der Hauptkatalog der Firma Rudolph 

Hertzog Berlin, iſt mit Beginn des Frühlings 
erſchienen. Auf 182 Seiten großen Formats giebt 
das elegant ausgeſtattete Werk durch Wort und 
Bild eine getreue Darſtellung alles deſſen, was 
die Mode in ihrem beſtändigen Wandel wiederum 
neues geſchaffen. Groß iſt der Reichthum neuer 
Gewebe und Muſter in der Abtheilung der 
Seidenwgaren, von denen die modernen Künſtler⸗ 
muſter die Aufmerkſamkeit beſonders in Anſpruch 
nehmen. Aus dem umfangreichen Gebiete der 
Damenkleiderſtoffe wollen wir die ſetzt fo beliebten, 
doppelſeitig gewebten Koſtümſtoffe und die in un⸗ 
endlicher Fülle vertretenen geſtreiften und karirten 
Neuheiten für Bluſen hervorheben und darauf 
hinweiſen, daß die Mode für den Sommer Veiles 
und Etamines, klare und halbklare Stoffe, welche 
theilweiſe auf farbigem Futter getragen werden, 
bevorzugen wird. In der Abtheilung für Damen⸗ 
konfektion find die neuen Fagons in Paletots, 
Bluſen, Bluſenhemden, Koſtümen 2c. durch mehr 
als 400 Bilder veranſchaulicht. Ein gleiche Viel⸗ 
ſeitigkeit weißt auch die Abtheilung der Kinder⸗ 
konfektion auf. Bei der Verarbeitung der Kon⸗ 
fettion hat die Mode der doppelſeitig gewebten 
Stoffe in äußerſt wirkungsvoller Weiſe Ue 
wendung gefunden. Ju der Abtheilung für Elſaſſer 
Baumwolleuſtoffe find die farbigen und weißen 
nen Stoffe mit Spitzen und Fältchen für 
> Bet und Bluſen beſonders zu erwähnen. Bette 
en und Schlafdecken zeigen Muſter von kfinſt⸗ 
eriſcher Vollendung und in Tiſchzeugen find 
kunſtvolle Gewebe mit Muſtern der neuen Gee 
ſchmacksrichtung in reicher Zahl vertreten. Die 
Leibwäſche zeichnet ſich durch ſchöne Formen und 
elegante Garnirung aus. Artikel der Herrenbe⸗ 
kleidung, Herrenwäſche, Kravatten, Haudſchuhe, 
Trikotagen werden ebenſo intereſſteren, wie die 
Tableaux zierlicher Schürzen, Korſette, reizender 
Spitzenſchirme die Aufmerkſamkeit der Damen auf 
fich leuken. Dieſem Hauptkatalog iſt ein Spezial⸗ 
katalog für Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche vor⸗ 
angegangen. Dieſe Kataloge werden auf Wunſch 
franto zugeſandt. 


> : 7 a Knöteri 
Kauft une Wkidemaun“s pas) Hat pane. 


Weidemann's eigenem Vers 
fahren präparirt. Vorräthig 
in Apotheken und Drogerien, die 
durch anfenfter Plakate ere 
kenntlich; man beachte unbe⸗ 
dingt beim Einkauf des 
Thee's die nebenſtehende Schutz⸗ 
marke und die auf den Plakaten 
abgebildete Originalvackung, da 
Weidemann's Packung, Schutz⸗ 
marke, Litteratur ꝛc. ꝛc. nachgeahmt werden. Vor 
werthloſen Nachahmungen des patentamtlich 
geſchützten Weidemann’s ruſſiſchen Knöterich 
wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er⸗ 
hältlich, direkt von E. Weidemann in Lieben 
burg am Harz. 


4. April: 


Soun.⸗Aufgang 5.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.29 um 
Mond⸗Unierg. 156 Uhr. 


Bekanntmachung. 


e eee Biererosshandlune von Richard Krüger, 


eins findet nicht am Dienſtag den 8., 


fondern am Mittwoch den 9. 2-1 Fernsprecher 231. THORN Coppernikussir. 7. 


a Br Fürſtenzimmer 

ofes . HER 

ie Tagesordnung bleibt die gleiche. 
horn as April 1902. E 


Der Vorfibende 
des Yerfhönernngswereing. _ 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Damen, welche ihre 
Bereitwilligkeit zur Mitwirkung in 
der ſtädtiſchen Armen⸗ und Waiſen⸗ 
pflege theils auf die öffentliche Auf⸗ 
forderung, theils auf beſondere An 
frage erklärt haben, werden zu ihrer 
Einführung eingeladen 
auf Freitag den 4. April d. 38., 

6 Uhr nachmittags, 
in den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
des Rathhauſes. 

Die Herren Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſteher, ſtellvertretenden Bezirks⸗ 
vorſteher (Waiſenräthe und Armen⸗ 
deputirten) werden behufs Mitwirkung 
bei Eintheilung der Aufſichtsbezirke] Y 
Del ergebenſt erjucht, fic) einzu⸗ 

ff 


ellen. I 

Thorn ben 29. März 1902, 
Der Magiſtrat, 
Armen⸗Abtheilung. 


, ey? A 

Polizeiliche Bekauntmachung. 

Durch kaiſerliche Verordnung vom 
16. v. Mts. iſt beſtimmt worden, daß 
die $ 8 21, 26, Nr. 1, 27, Nr. 1, 
28 und 29 des Geſetzes über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
vom 3. Juni 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 


General- Vertretung 


in Bierfass- Automaten: 

Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . 
Kulmbacher Reichelbrán Exportbier 5 Ltr. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 
SSCS STD A —bl 

= In Flaschen: 


Grätzerbier 30 Flaschen 2 


r 


-Fahrrad-Werke Brandenburg a. H. 


qu. Geſetze dürfen bei der ge: ee , (grösste Fahrrad · Fabrik Europas). N 

werbsmäßigen Zubereitung von Die Fabrik beschäftigt 2500 Arbeiter und arbeitet mit 4 Dampfmaschinen 

ei ee er eg ne. von 850 Pferdekräften, 22 Electromotoren und ca. 700 Hilfsmaschinen. Gegründet 1871, z ee F AN A as: 
Serfahrens, welche der Waar Brennabor ist über die ganze Erde verbreitet, Waschleinen, sowie sämmilichen Artikeln für Tapezierer, als: 

Fu ar pas ts a > ann a RRA q. Breite, 
gaffenheit zu verleihen ber: ige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 

mögen, nicht angewendet werden. V er t re t er: empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


e verboten, derartig zubereitetes 
ſch i 
Prater, 8 Huan) einzuführen Oskar Klammer, Thorn 
in Verkehr zu bringen. 
Dieſe Vorſchriften finden auf die 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche 


Stoffe enthaltenden Zubereitungen Ig 
Anwendung: 

Borfänre und deren Salze, | 

Formaldehyd ¥ = 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse THOBN_Schillerstrasse 7 


Alkali⸗ und Erdalkali-Hydroghde und 
Karbonate, 
Schweflige Säure und deren Salze 
ſowie unterſchwefligſaure Salze, 
Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 
Salicylſäure und deren Ver⸗ 
bindungen, 
Chlorſaure Ser 
. r * 
ae eee ir 
wendung zur Gelbfärbung der Mar- 
garine und zum Färben der Wurſt⸗ 
hüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 
Wer wiſſentlich dieſen Vorſchriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißſtrafe] A, 
dis zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis => 
zu 1500 Mk. oder eine dieſer Strafen 
zu gewärtigen, wird die Zuwider⸗ 
ean aus Fahrläſſigkeit 190 27 
o tritt Geldſtrafe bis zu 5 5 rf NE Eig IC 8 a anal resi r cat) leat oad 
oder Haftſtrafe ein. Neben der i > ER EI I META FE IET IIS POON EDEN IES 
Strafe ſoll auf die Einziehung des eo 
Fleiſches erkannt werden. 
Vorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Keuntniß. 
Thorn den 1. März 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Reſtbeſtinde 


des 
S. Grollmann’iden 


Gonturswaareulagers, 


beſtehend aus: 
Miren, Gold-, Silber-, 


Granaten und Korallenmaaren, 
werden, um damit vollſtändig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis⸗ 
Her total ausverkauft. 


Eliſabethſtraße 8. 


empfiehlt ihre 


;ESEESEEETSEEETSSEEESE 


=. Beste Ausfüh 


ED. DE 
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ſowie 


zeigt ergebenſt an 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


in ½0 Kiſten 5 % Rabatt, empfiehlt 


— seit 7—9 Zimmer, Gustav Adolf Schlee, Altſt. Markt 29 RER LIE ü... . ⁵¼-«ꝝ ] ] ß! ² . 


der 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1. / Pr., 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach 1. / B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 


Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen. 
Kulmbacher Beichelbrán Exportbier 18 Flaschen. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen 

Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 
Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 


SEESESSSTETTTSTTTTTEEESETTTTSTTETSETETTEESTSEETTTSTETEEETEE 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


E 
8 
= 

5 

> 

a 
En 


- FFF ¿ Otto Siede, Elbing. 
£ NEE ES oe A * eo 28228 $O0909999E099808 09290800088 
3 Den Empfang von Modellhüten, aca : AMA 


iimmtliger Neuheiten der Saison 


Minna Mack’s Nachfl., Pub: u. Modewaaten Magan, 
A — > 
| MODJO, Speicher, 


i o i * i 140 * 
tadellose 6 Pfennig-Zigarre, . ges. ver 


pe —.— 


Coiffeur «+ Parfumeur 


©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren * 


und Rasiren. 
Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst - Atelier für sämmtliche Haararbelten. 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


aecsete 
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Heinrich Weiss, 
Hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April cr. ab 5 


Seglerstrasse Nr. 30. 


Mein reich assortirtes Lager in 
Hanf- u. Drahtseilen, 


Be r 1 


888 


Pelz- und wollene h 


werden den Sommer über 


zur fideren Aufbewahrung 


gegen Motten und Fenerſchaden \ 
ES angenommen bei Si 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter. 
Abholen auf Wunſch. 


n 


chen 


N 
N 
N 
N 
N 


333333333>3333339333333955° 


streng reelle Qualitäten neueste Muster zu 
Herrenkleidern, sowie Reste und zurück- 


gesetzte Stoffe 
spottbillig, versendet auch an Private 


Tuch-Versandt- und Export-Haus 
F. Súlter & Starke, 1 l so 

= = Muster franko. 
885809 85558888865 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 
kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kaun. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis institutsmachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


9898 


BASE 


Verlangen Sie e 


Spezial Katalog für dezent moderne 
Braut⸗Ausſtattungen 


im Preiſe von Mark 2400 bis 3500 
E 5 umfaſſend: > = 
Schlaf Wobu-, Speiſe⸗ u. Hervengimmer, Salon, Küche 


in Nußbaam, Eiche und Mahagoni. 


Fr. Hege, 
Möbelfabrik und Ausſtellungshaus, Bromberg. 
Pres rant = 


Gegr. 1817 


Unterm Lachs. 0 
Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 au ſeparat. 


mit Geugel., möglichſt einzeln ⸗ Haus : Zigarrenfabrik und Furporthans. iſt eine Wohnung, 2 Etage, zum] 1 frdl. möbl. Zim. mit guter] Gartenwohnung, beſtehend aus 2 
d. Belgas Bing. unter „79“ d.] Pferdeſtälle, Remijen zu verm.] Eine kleine Wohnung ift von] 1. April zu vermiethen. äheres] Benfion fof. z. vermiethen. | immern nebſt Zubehör u. Veranda, 
ſtsſt. d. Stg. - Plohwo. |fofort zu verm. Marienſtr. 7. I bei A. Mazurkiowicz. Gerechteſtr. 21, 1.) it zu verm. Moder, Wilhelmftr. 7. 


Meine Wohnung, 


konzeſſ. Bildungs anſtalt 
für Kindergärtnerinnen und 
Fröbl. Kindergarten 
befinden ſich jetzt 


Gerechteſtr. 2, II 


(im Haufe des Herrn Kurowski.) 
Anmeldungen nehme entgegen. 
Clara Rothe, Juſtituts⸗Vorſteherin. 


Feinsten Mimbeersält, 


Sofort zu miethen geſucht 


Wohnung von 3—4 Zimmern, Neben⸗ 
gelaß, Pferdeſtall. Angeb. unter A. 0. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Im neu erbanten Hauſe Vader⸗ 
ſtraße 9 find. verſchiedene Woh⸗ 
unngen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von fofert 3 vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


$" möbl. Vorderzimmer fofort bill. 
zu vermiethen Schillerſtr. 19, III. 


Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
J. Nowak, Konditorei, 
Breiteſtr. 23. 


Lehrlinge 
können ſich melden. 
dolph Granowski, 
Klempuermeiſter. 


Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 


Dahinten g 
in Polen. 

Von E. Krickeberg. [ME 

: Mit frischem Humor vor- 
5 zetragen, unterscheidet sich 

dieser ländliche Roman 
günstig von vielen anderen 
E ähnlichen Genres, weil der 
Verf. die Effekthascherei 
A verschmäht, Die heitere 

Darstellung der polnischen # 
Leute und hübsche Cha- 


Ss re 
Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


m 
ſowie vorzüglich flajchenveifes 2 rakterzeich : Fechner, Drechslermeiſter, M. Sim. u. K. u. B. z. v. Bacheftr. 13 
Gratzerbier B. Doliva, Artushof. der Erzählung Bi pe ER Tuchmacherſtraße 1. Eine freundliche, Heine 
x a | fee der Leser das Buch be- Mo Run 
empfiehlt TEME Fre q SS SEEN FIT : fl, 


ga friedigt aus der Hand legt. 
ÉS — Neu aufgenommen. — 
E Thorn. Justus Wallis, 
Leihbibliothek, 


6500 1 nt beſtehend aus 3 Zimm., Küche, vorziigt. 

ö ö — 5 und Garten, 

auf Wunſch auch Pferdeſtälle, iſt vom 

werden zur 1. Stelle auf ein] 1. April zu vermietgen, Obige Woh⸗ 

ſicheres Grundſtück geſu cht. nung kann auch möblirt — mit oder 
Angebote unter . 


an SA 5 Parr, werden. 
. : adheres im Ziegelei⸗Park, Thorn. 
an die Geſchäaftsſtelle diefer f 

Zeitung erbeten. 


Bilhelultodt, Friedrichfr. 14, 
5 6000 Mark 


ckljuus. 
pain: Von wem, fagt die Gee 


Die bisher von Herrn ‘ 
von Sierakowski ant 


Mohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade» 
einrichtung und allem Zubehör iſt ſo⸗ 
forl oder ſpäter zu vermiethen. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
ar. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und 
J Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Remife 


zu vermiethen. ; 
Mellienſtraße 85. 
Eine freundliche 


Mittelwohnung 


iſt verſetzungshalber ſofort für 400 
Mark zu vermiethen durch 
0. v. Gusner, Schuhmacherſtr. 20, II. 


7 57 
Seglerſtraße 30, 
eine kleine, helle, freundl. Wohnung 
von 3 Zimmern, nebſt Küche, Keller 
und Baderaum, iſt vom 1. April er. 


zu vermiethen. Näheres 
E. Keil, Seglerſtr. 11, II. 


Fliſabethſtr. 16, 


1. Etage, iſt ein geräumiges, helles 
Vorderzimmer, welches ſich ſeiner guten 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 
Bromberger Vorftadt, Schuülſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, 2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, vere 


ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 


0 
Verſetzungshalber 
iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 

W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 


Brombergerſtraße Nr. 70, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung 2c. 
zu vermiethen. Näheres 

——Brombergeritr. 90, pt, t. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, 


find auf ländl. Hypothek fofort zu 
vergeben. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 
Mein in Rubinkowo belegenes 
“Grundſtück, 
~_ beft. aus maſſ. Wohn⸗ 
== haus u. Scheune u. ca. 
516 Mrg. Land m. Aus⸗ 
ſaat bill. z. verk. Z. erfr. 
Culmer Chauſſee 58. 


Weltausſtellung 
Paris 1900 


goldene Medaille. (AS ka 
Germania-Fahrräder, 


die beste aller existirenden Fahrradmarken. 
„Alleiniges Dienficad der deulſchen Beihspoft. _ 
Spzial⸗Räder „Titania“ und „Fidelio‘, 
4 95-110-125-160-200 mi siete, Warane 
Bernstein & Co., Sriligecifitr. 22. 


Gummi-Mäntel 7,50. 
Gummi-Schläuche 4,50. 


Futterrunkel-Samen. 
Gelbe Eckendorter 


pro Zeutner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


Rothe Flaschen 


pro Zeutner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg. 

Lieferung nur an Landwirthe frauko meiner Station Froſe unter Nach⸗ 
nahme. Pfundpreis tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund 
gebe nicht ab. 


Oskar Klamm 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


iſt alters⸗ und krankheitshalber zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Ztg. Agenten verbeten. 


Das mir gehörige Skrzypnik’iche 


Haus, Podgorz 42, 


wünſche baldigſt zu verkaufen. 
E. Hirschberger, Thorn. 


Sartenland. für Gemüsebau 


mit circa 20 Obſtbäumen ſogleich zu 
verpachten. Näheres dariiber 

Coppernikusſtr. 18, pt. 
Bauſtellen hat zu verkaufen 

Wwe. Schütz, Mocker, Bornſtr. 18. 


Ein ſchwarzbrauner 


Wallach, 


4 Jahre alt; 1,70 
Meter groß, etwas 
gefahren und an⸗ 
geritten, ſteht zum 


Liſſomitz bei Thorn. 
Er 
Feldbahnschinen 


Max Pünchera, 
Braufelimonaden u. Selter⸗ 
Waſſerfabrik. 
Wallnuss - Bäume Das S. Simon ſche en gros 
verkauft Rittergutsgärtnerei N ER „5 RB Material und 
Gronowo bei Tauer. au al er Kolonial-Waarenlager 
Neat Nen! á 4 wird zu ermäßigten Preiſen 
Kies⸗Dachdeckung Vohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, ſowie PB ausverkauft. 
8 Er „ Supleiften, Kehtleiſten, Thürbekleidungen, Hohlkehlen und Al Komptoir: Gerberſtr. 20. 
e feel pis Een a Nundſtäbe 2c, in fanberer Ausführung, [Gustav Fehlauer, 
in und nur an den Rändern ee 3 Verwalter des S. Simon'ſchen 
feſtigt. Durchtreten (wie beim]! G yu N t Nachlaß⸗Konkurſes. 
Pappdach), Riſſe und Lecke ausge⸗ a : Einfaſſun en 
F = ens nen e e a et Vorhalten der Holz⸗ ve 0 
ſicht beim Erfinder A. Lemke, | bearbeitungs maſchinen auf meinem Dampfſägewerk, ü f N 
e Get e rs für Blumenbeete, 
Kar a br. Sch „ 15 au : „ wetterbeſtändig, 
we es Wente eee Ausfü hrung ‘| os. a gg erde 
angenommen werden. — : 85 0 Plehwe, Mellienſtr. 103. 
kompletter Bauten und aller R turarbeiten, ſowie Taxen Y — __—— an I WE ———Á 
Ziehung I Tew. 18. April1902 ud Gntachten ze. zu mäßigen eter ee OM Taben Neue Malta-Kartoffeln, x 
Geld-Loiterie L. Bock, Baugewerksmeiſter, A] hochfeine Maljes-Heringe, F e ee 
a E ; Es einpſie 5 No 8 ie 
6241 Geldgewinne Mark Wenn, Sulmer Vorstadt. A. Kirmes, Eliſabethſtraße, “ ain Agenden e 
: FE ere iliale: Vrückenſtraße 20. aa PIE. 
200 00 pe ee erate PO ole und Kohleugeſchäft; 
saat Megane Nelbsllahrer J dst ttm. 
1 con. 50 000 — 50 0001 115 mt 
a E ſowie Kutſch⸗Wagen bill ver⸗ ERIC 
n 20 000 = 20 000. faufen. Wg A. Gründer. 
20 10 000 => 10 000 ” III 13 
In 9000 — 5 000. mzuge 
1 gn 3 000 = 3 060 ” 2 855 u ar mit und ohne 
agen. 
2 zu 2 900 <= 4 009 » H. Diesing, Junungsherberge. 
in ee. = 1.000 . Klavierunterricht 
m 509 5000, ertheilt Frl. Lambeck, Brücdenftr. 16. 
40 n 309 = 12000, saunas gebilbetes Märchen 
60 zu 200 = 12 000 ” hom bei AS 
1 A — 14 Auerb. unter E. B. an die Geſchäfts⸗ 
ooo = 1 * 1 = E ftelfe d. Ztg. erbeten. 
300 30 — : Denfionüre. 
v 2 30 = § 000 ” Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 
509 zu 29 == 10 010 ” vorzügliche Penſion. VBritenitrake 
1000 „ 10 = 10 000 16,5, en eee 
4000 m 6= 24 000 Penſſonäre 
= a i i Beauſſichtigung der Schul ⸗ 
Loose à 3 Mark, Porto und Liste ne bei et tigung a. u 
80 Pfg. extra, empfiehlt und ver- arbeiten, gute und billige Penſion 
sendet auch unter Nachnahme Went Eutmerfiafe 28, E: 
1 on. oder inder jüng. 
Carl Heintze Alters finden gute Aufnahme bei 
Berlin W., Unter den Linden 3. kinderl. Ehepaar. Anfr. unter 200 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Lose Schülerinnen 


50000 Mk., à 3,30 Mk.; 5 

zur 25. Stettiner Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Maj er., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, à 1,10 Mk.; - 

zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hanptge- 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Technikum en 


<= . . 22 3 nehme in Penſion zu mäßigen Preiſen. E 
au Söulgebernrr Fehn keen Friedrich Mühlenherg, Reinstedt i. Anh. ea SU und Lowries, ARA 
17. ud 18. April ere Dauptgew. ß aaa 2; Bl | Sailer oder Schillerinnen gebraucht, gegen Kaffe per fofort Datumſtempel! 


zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
a jeder Druckſache, Jnva⸗ 
: liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 


finden gute Peuſion und liebevolle Auf⸗ 
nahme. Frau Henriette Glogau, 
Culmerſtraße 28, II, r. 


Inkaſſo⸗Agentur. 


i Die Agentur für Thorn und Une 
gegend ijt von einer erſten dentſchen 


Dingersirennasehinen, Weste‘ J. N.D, A HE at 


Jukaſſo von ſofort zu vergeben. Für 
Nenabichlüffe werden hoͤchſte Provi⸗ 
aate und Ackereggen, Eine und Mehrſchaarpflüge, ae 
seebertaitutitvatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide-, 


marken für Behörden, Ra: 
briken, Gutsbeſitzer, Me 
wirthe ze. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be: 
zahlt, Augenommen, Ant: 
wort, Erhalten, Eingetrag. 

Keine Reparaturkoſten, da ftets 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 

Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 

Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 5 
ringen, Uhreureparaturwerkſtatt. 


III 
A 


uashalber eine Parthie Wiener 
eine Sophas, 1 Regulator, 1 
Tombank, 1 Repoſitorium, 1 
Flaſchenſpind, Bierapparat, 
Küchentiſch zc, zu verkaufen 
Katharinenſtraße 7. 


Achtung! 


Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 

Benditt, Heiligegeiliſtr. 6. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekaunt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Anktionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftaniel, Schuhmacherſtr. 29, I. 


Ein Flügel 


zu verkaufen Brombergerſtr. ZO, L 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


C. Dombrowskl’sche Buchdrackerel. 


Möbl. Zimmer Impfbeſcheinigungen 


; Penſion zu haben für Erſt⸗ und Wiederimpfungen 
int aud „ iddenieatie 16, 1, 2 Halt vorefia 


Moor, Hunm, . erm. Bärkerftr. 47, Ill. €. Dombrowski, Suhdenkerei. 


ſionen gewährt. 
Kleeſäe⸗ und Drillmaſchiuen, 


Inekmasehinen ‚Ideal D. B. b. l 


fefte Auſtellung mit hohem Gehalt, 
ür die Landwirth⸗ 


Speſen rc. in Ausſicht geſtellt. Augebote 
beliebe man unter J. A. an die Ge⸗ 
ſowie alle ſonſtigen Maſchinen und Geräthe f i 
ſchaft in en: Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung einzureichen. 
Sofort wird ein älteres, 
beſſeres Mädchen, 
land unterhält reichhaltiges Lager welches in Küche, Wäſche und Haus⸗ 
Maschinenfabrik 
= En fofort berlangt von 

pS R p ef ers Culm on E. Bartel, Heiligegeiſtſtr. 19. 

Le 5 Buchhalter 
a 0 9 | mit allen uchhalteı boppelter 

Verkaufsſtelle: 

vorhanden. Anerbieten unter ki. 8. 
100 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

Schreiber 
a guter Handſchrift — Anfänger — 


arbeit tüchtig ift, geſucht. Angebote: 
Buchführung, Lohn⸗ und Kaſſenweſen 

Bromberg, Danzigerſtraße. 
; 5 verlangt Kataſteramt. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


‘Ta}slo]q NZ spes 9INJUON 


Reparaturwerkstätte. 


„Schwarzer Adler“. 
Ein Mädchen zum nähen wird 
vertraut, ſucht Stellun gleichviel 
in welcher Branche. Ge Zeugniſſe 


pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 


FR.DAVIO SOHNE, HALLE A8. © PE sn >. A : RER 
Foal Ab der un ke Ein Inden Möbl. Zimmer 


MIST. Zim. m. Benj. for. bill. zu] ſofort zu vermiethen bei zu vermiethen. Zu erfragen in ber zur ſicheren Stelle zu zediren ge- 
haben Schuhmacherſtr. 24, m.’ fof en Wohlfell, Bäckermeiſter.] „Thorner Preſſe“. ſucht. Klein, Chauſſeeh. Siffomig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


3000 Mark 


